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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

die Sommerferien liegen nun hinter 

uns und die Schule hat wieder begon-

nen. Für viele Schülerinnen und Schü-

ler beginnt ein neuer Abschnitt, denn 

sie besuchen vielleicht erstmals eine 

Schule, eine weiterführende Schule 

oder beginnen eine Ausbildung oder 

ein Studium. 

  

Auch für die Schülerinnen und Schüler 

der Realschule ging es zum Beginn des 

neuen Schuljahres 2023/24 wieder 

nach Eschweiler zurück. Der Großteil 

der rund 900 Schülerinnen und Schüler 

hat seine schulische Heimat in einem 

temporären Gebäude auf dem Driesch-

platz gefunden. Hier wurden in den 

vergangenen Monaten Räume in rund 

400 Containern geschaffen, die in der 

Übergangsphase – bis zum vollständi-

gen Umzug  in das Schulgebäude – als 

Klassenräume dienen.  

 

An dieser Stelle möchte ich mich bei  

allen Beteiligten, insbesondere aber bei  

den betroffenen Schülerinnen und 

Stadtteilen zusammen und boten ein 

vielfältiges Angebot, den Sommer zu 

genießen. 

  

In das kommende Stadtfest vom 01.-

03. September ist auch der Kinder-,  

Jugend- und Familientag mit einem 

großen Angebot auf dem Marktplatz 

eingebettet. Am Stadtfestsonntag öff-

nen die Eschweiler Geschäfte wieder 

zum verkaufsoffenen Sonntag. 

Ich lade Sie herzlich ein, in die Innen-

stadt zu kommen, unsere Stadt zu be-

leben und zu erleben und die Einzel-

händlerinnen und Einzelhändler zu 

unterstützen. 

  

Herzlichst 

 

Ihre 

Nadine Leonhardt 

Bürgermeisterin 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Schülern und deren Erziehungsbe-

rechtigten, für ihr Mitwirken und das 

Verständnis bedanken, denn ein sol-

ches Unternehmen erfordert viel Ge-

duld, Verständnis und Flexibilität von 

allen Beteiligten. 

  

Der zurückliegende Sommer stand 

aber auch wieder ganz im Zeichen 

zahlreicher kultureller Veranstaltungen 

in Eschweiler.  

Das EMF, mit großartigen Künstlerin-

nen und Künstlern, Partystimmung 

und guter Laune gehörte sicherlich zu 

den Highlights.  

Aber auch die vielen Schützenfeste, 

Sommerfeste, die Sommerkirmes und 

die sonstigen Veranstaltungen zogen 

wieder Jung und Alt in allen Eschweiler 
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Liebe Freunde von REGIO LIFE! 
 
Vielfältige Persönlichkeiten: In dieser 
Ausgabe finden Sie solche noch stärker 
als sonst. So haben wir zum Tischge-
spräch beim Abendbrot Dana Duikers 
getroffen. Während Eschweilers neue 
Beigeordnete für Soziales ihre ersten 
Wochen im „Dienst für die Stadt“ ab-
solviert hat, steht Erwin Martinett seit 
bereits 60 Jahren im Dienst der Kirche 
und gilt als berufsältester Organist im 
Bistum Aachen. Auch Musik-Experte Klaus Schmidt blickt auf eine beachtliche Langjährigkeit.  
Vor 20 Jahren hob er die Konzertreihe „Blues meets Rock“ aus der Taufe, die nun Jubiläum feiert  
und bei allen Aufs und Abs zur Konstante im Eschweiler Kulturkalender avanciert ist. Der Auftritt der 
kroatischen Vanja Sky und ihrer Band ziert die Titelseite dieser Ausgabe. 
  
Weitere besondere Menschen sind Landwirt Christian Esser, Traktor-Reparateur, der ein Faible für  
ältere Maschinen hat. Demgegenüber sattelt Richard Seeberg auf zwei Rädern und tourte mit dem  
Fahrrad von Wien bis Dänemark. 
  
Apropros Reisen: Unser Redakteur Manuel Hauck lernte bei seinem ersten Tauchgang die Bedeutung 
des Ausdrucks „Zu Gast in einer fremden Welt“ kennen. Demgegenüber sorgt das Team von „Little World“ 
mit seiner IT-Expertise für Integration per Internet. Peter Kühling berichtet in der Reihe „Pits  
Städtereisen“ über den Fortschritt und Tourismus im Ahrtal und Rudi Dreßen widmet sich in einer neuen 
Episode von Tommy Tröpfchen dem Müllberg. 
  
Weitere spannende Themen in dieser Ausgabe befassen sich mit Turmfalken, Kopfweiden als Tipi- 
Baustoff, den Eschweiler Maltesern und dem Besuch eines Fernsehgärtners im Rheinischen  
Medizin- und Pharmaziemuseum Stolberg. 
 
In diesem Sinne viel Freude mit der Lektüre 
Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE 
 
Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen.  
Per Mail: info@pm-eschweiler.de • Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler
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20 JAHRE BLUES MEETS ROCK 
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Blues oder Rock? 

Diese Frage kann jeder Besucher für sich 

selbst beantworten. Etwa so beschreibt 

Klaus Schmidt das Prinzip der Konzertreihe 

„Blues meets Rock“, welches sich im Logo 

widerspiegelt. Ein Teil des Ohrs hört Blues, 

symbolisch dargestellt über das Harmo-

nium, während der andere Teil mit der E-

Gitarre Rock wahrnimmt. 

 

Dass die Reihe am 3. Oktober ihren 20.  

Geburtstag feiert, gibt ihrem Erfolg und 

ihrer Beliebtheit in der Szene Recht. „Blues 

meets Rock“ ist trotz aller Aufs und Abs zur 

Konstante im Eschweiler Kulturkalender 

avanciert. Die auftretenden Künstler bieten 

Vielfalt: Rock, Blues sowie Rock ’n’ Roll mit 

Ausflügen hin zu Funk, Reggae und Metall. 

Das alles ist möglich und soll die Liebhaber 

mit handgemachter Musik, Cross-Over und 

einem Open Wide-Programm begeistern. 

 „Im Jahre 2003 wurde von Max Krieger 

und mir der Mangel an guter Rockmusik in 

Eschweiler bemerkt. Das konnte so nicht 

bleiben!“, erinnert sich Klaus Schmidt und 

liefert damit den einfachen Grund für den 

Startschuss von „Blues meets Rock“.  

Kennengelernt hatten sich Krieger und 

Schmidt vor ihrer langjährigen Koopera-

tion über Reimund Tillmann bei den so- 

genannten „Treibhaus-Konzerten“ in der 

Dürener Straße. 

  

Angefangen hat das „Blues meets Rock“ 

am 8. Oktober 2003 im Talbahnhof, mit 

Eddy Martin aus Großbritannien. Einmal 

pro Monat holte Klaus Schmidt Künstler 

aus aller Welt in das Eschweiler Kulturzen-

trum: USA, Australien, Frankreich, Deutsch-

land und Irland sind bei Weitem nicht alle 

Länder, in denen die Musiker ihre Wurzeln 

hatten. Klaus Schmidt, der auf jahrelange 

internationale Erfahrung im Musik- und 

Tourgeschäft blicken kann, legt dabei bis 

heute Wert auf Künstler, die nahbar sind 

und mit denen die Besucher ins Gespräch 

kommen können. Der Aachener ergänzt, 

dass ihm das Engagement oftmals deshalb 

gelingt, weil die Musiker am „Blues meets 

Rock“- Dienstag im Rahmen ihrer Tour-

neen in Eschweiler eine Art Zwischenstopp 

einlegen können.  

Wochenend-Konzerte wären hingegen 

eine größere Herausforderung. Auf diese 

Weise und dank seines Netzwerks ist es 

Schmidt gelungen, Szene-Künstler, die auf 

den großen Bühnen der Welt stehen, für 

die Indestadt zu verpflichten. Aber auch 

regionale Blues- und Rockmusiker sorgen 

bei der Reihe für besondere Musik- 

momente. 

NOCH IN DIESEM HERBST STEHT EIN BESONDERES JUBILÄUM IM ESCHWEILER  

KULTURLEBEN VOR DER TÜRE: 20 JAHRE „BLUES MEETS ROCK“.  

WIE DAS KULTFORMAT AUS DER TAUFE GEHOBEN WURDE UND DASS ES BIS HEUTE  

MUSIKKENNER ÜBERZEUGT, DARÜBER BERICHTET GRÜNDER KLAUS SCHMIDT.
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Während die 100. Ausgabe im März 2012 

noch im Talbahnhof gefeiert werden 

konnte, hieß es im darauffolgenden Som-

mer, ungewollt Abschied nehmen. Eine  

Ersatz-Location konnte dank der Unter-

stützung der Stadt genutzt werden, und 

„Blues meets Rock“ wurde ab 2013 im  

Jugendtreff „Check In“ fortgesetzt. Dies war 

eine Übergangslösung, denn 2014 fand 

die Reihe im RIO in der Schnellengasse 

eine neue Heimat.  

 

Bis heute finden die Konzerte im Club vom 

Eventhaus Schnellengasse 18 statt und  

bewahren so die intime Atmosphäre mit 

international gefragten Künstlern. Darüber 

hinaus wurden Musikerflohmärkte und 

Workshops unter Federführung von 

Schmidt veranstaltet. 

Weiter im Takt 

Klaus Schmidt möchte„Blues meets Rock“ 

auch nach dem 20. Geburtstag fortsetzen. 

Er betrieb in früheren Jahren eine Agentur, 

um Musiker auf dem europäischen Markt 

einzuführen, ehe die großen Plattenfirmen 

das Geschäft überrollten. Mittlerweile ist er 

in der Branche eher nebenberuflich unter-

wegs, aber mit großer Leidenschaft.  

Er weiß, dass die monatlichen Events kein 

leichtes Unterfangen sind. Während  

andere Genres wie Klassik und Jazz sub-

ventioniert werden, hat es die Blues- und 

Rockmusik da deutlich schwerer. Umso 

wichtiger sind daher das Netzwerk und die 

guten Beziehungen von Schmidt, um 

Künstler zu Auftritten nach Eschweiler zu 

holen und dabei für die Besucher er-

schwingliche Preise anbieten zu können. 

Neue Konzerte 

Die nächsten Ausgaben stehen bereits vor 

der Türe. Ehe am 3. Oktober Ben Granfelt 

aus Finnland zum Jubiläum gastiert, per-

formt am 4. September die Scott Weis  

Band aus USA.  

Weitere Kon- 

zerte in diesem  

Jahr sind die  

Krissy Matthews 

Band (GB) am  

7. November und  

Wolf Mail (USA)  

am 11. Dezember.  

 

Tickets (meistens um die 20 Euro) sind  

bei Klaus Schmidt erhältlich. 

Telefonisch: 0178 - 2 17 68 53  

E-Mail: tourworkaac@gmail.com

Königsbenden 17 
52249 Eschweiler

www.dito-fenster.de 
info@dito-fenster.de

Tel: 02403-557037

 •  Fenster  •  Haustüren  •  Markisen •   
 •  Plissees •  Fliegengitter •  Rollläden  •   

WEISE GEHEN IN DEN GARTEN !  
Lassen Sie sich JETZT inspirieren, begeistern, beraten.

Mobilfunk 
Festnetz & Internet 

Cloud & IT 
B2B-Consulting 

Reparatur Service 

Ihr Ansprechpartner in Eschweiler: 
Dominik Breitenstein  •  Mobil: 0174 4490444 

dominik.breitenstein@vodafone-geschaeftskunden.de 

Manuel 
Hauck
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Aufgaben 

Anna Pelzer gibt einen groben Überblick, 

und ich notiere: „Katastrophenschutz, 

Schulsanitätsdienst, Ausbildung in Sozial-

pflege und Erste Hilfe, Besuchs- und Be-

gleitservice mit Hunden, z.B. für Senioren 

bei Demenzerkrankungen in Kooperation 

mit regionalen Einrichtungen. Außerdem 

sind wir in Bereitschaft und unterstützen 

den hauptamtlichen Rettungsdienst bei 

so genannten Großschadenlagen." 

 

Alexander Kirn ergänzt: „Wir bieten dazu 

eine moderne Jugendarbeit an. Unsere Ju-

gendgruppe kümmert sich um soziale 

Aspekte, Wertevermittlung, Kamerad-

schaft. Kurz, alles was mit Sozialverhalten 

zu tun hat.“ 

Organisation 

Die Organisationform des Malteser Hilfs-

dienstes muss sich gewissen Herausforde-

rungen stellen, denn es geht darum, auf 

unterschiedlichen  (regionalen) Ebenen die 

hauptamtlichen und die ehrenamtlichen 

Mitarbeiter*innen zusammen zu bringen, 

damit die Abläufe gut funktionieren. Anna 

Pelzer: „Das Organisatorische passt, und 

alle Ehrenamtlichen sind hoch motiviert.“ 

 

Finanzierung 

Die wesentlichen Finanzierungsquellen 

sind der Sanitätsdienst, zahleiche Ausbil-

dungsangebote, Spenden und die Mit-

gliederbeiträge. Die jährlichen Budget- 

zuteilungen helfen in den Regionen, die 

Planungssicherheit zu gewährleisten.  

 

 

 

 

 

 

 

Die jetzige „Malteserin“ Anna Pelzer war 

beruflich vorbelastet, ehe sie zur den Mal-

tesern kam: „Ich bin medizinische Fach- 

angestellte und fand die ehrenamtliche  

Arbeit im Katastrophenschutz interessant. 

Aktuell befinde ich mich in der Ausbildung 

zur Notfallsanitäterin. Ich habe diesen 

Schritt nicht bereut.“  

Und Alexander Kirn? „Ich war zuerst bei 

der Malteser-Jugend,  nun bin ich im Ka- 

tastrophenschutz tätig." 

VIEL MEHR ALS BLAULICHT  
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Viele junge Ehrenamtler 

Doch dann traf ich Anna Pelzer 

(25) und Alexander Kirn (18), die 

eine Pressesprecherin und Ret-

tungssanitäterin, der andere als 

stv. Leiter Einsatzdienste und  

Leiter Sanitätsdienste, tätig.  

So jung und dann so viel Verant-

wortung? Anna Pelzer lächelt:  

„Wir sind gut ausgebildet und für unsere 

Aufgaben geschult. Alle unsere ehrenamt-

lichen Einsatzkräfte sind vergleichsweise 

jung. Wir beide sind da keine Ausnahme.“ 

Die aktiven Malteser bringen es auf ein 

Durchschnittsalter von um die Mitte 20, 

und nach kurzem Nachdenken ergänzt 

Alexander Kirn: „In Eschweiler versehen 

über 50 Mitglieder ihren Dienst. Dabei  

gibt es übrigens ein gutes Geschlechter-

gleichgewicht, also etwa 50:50.“  

 

Woher kommt der Nachwuchs? 

Die Gründe, „Malteser“ werden zu wollen,  

sind vielschichtig, erklärt Anna Pelzer.  

 

Was alle eint, ist die Suche nach einem  

ehrenamtlichen Engagement.  

 

„Viele kommen auf Empfehlung von Fami-

lienangehörigen, Freunden und Bekann-

ten, nicht zuletzt über Erste-Hilfe-Kurse, 

und auch nach der Flut-Katastrophe ha-

ben einige den Weg zu uns gefunden“,  

berichtet sie. Außerdem helfen Koopera-

tionen mit Firmen, Schulen und anderen 

Organisationen bei der Nachwuchsgewin-

nung. Alexander Kirn: „Jeder wird nach  

seinen Eignungen und seinen Interessen 

eingesetzt.“ 

 

Namensursprung 

Der Namensgeber dieser welt-

umspannenden Hilfsorganisa-

tion ist der römisch-katholi-

sche Ritterorden der Malteser, 

der bereits im 11. Jahrhundert 

zur Zeit der Kreuzzüge ge-

gründet wurde und ursprüng-

lich eine Ordensgemeinschaft 

war. Das weiße, achtspitzige Kreuz auf  

rotem Grund, das Zeichen des Malteser-

ordens, ist heute das Logo des Malteser 

Hilfsdienstes. Der alte Leitsatz des Malte-

serordens „Bezeugung des Glaubens und 

Hilfe den Bedürftigen“ prägt auch heute 

die Arbeit und den Geist des Malteser Hilfs-

dienstes. 

Es verwundert bei dieser Historie nicht, 

dass der Malteser Hilfsdienst, der 1953 ge-

gründet wurde, eine katholische Hilfsor-

ganisation ist, die aber in ihrer Arbeit nicht 

konfessionsgebunden ist und jedem Eh-

renamtler offensteht. Glaube, Hautfarbe 

und Religion spielen keine Rolle. 

DER MALTESER HILFSDIENST, UMGANGSSPRACHLICH STETS ALS „MALTESER“ BEZEICHNET,  

GEHÖRT WIE SELBSTVERSTÄNDLICH IN UNSEREN ALLTAG, IST FESTER BESTANDTEIL  

UNSERER GESELLSCHAFT, UND TROTZDEM WISSEN VIELE NICHT SO GANZ  

GENAU, WELCHE AUFGABEN DIESE EHRENAMTLICHE ORGANISATION WIRKLICH WAHRNIMMT.  

GING MIR ÜBRIGENS AUCH SO.

Viel Farbe. Wir machen alles bunt.

Gerüstbau 
Malerbetrieb 
Bodenbeläge 
Farbenfachgeschäft 

Tulpenweg 19 
52249 Eschweiler 
Tel. 02403-21560 
Fax 02403-23355

Heinz 
Heuerz

INDE BAU S. D. GmbH • Jülicher Str. 177 • 52249 Eschweiler  
Fon.: 01722597020 • Mail: info@inde-bau.de 

IHR GENERALUNTERNEHMER  
FÜR DIE REGION  

 

 

 

 

 

 

 

BAUSANIERUNG • FEUCHTESANIERUNG • SCHIMMELSANIERUNG  
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CHRISTIAN, DER BULLDOG UND SEINE FREUNDE

Seine besondere Leidenschaft  

gehört aber nicht nur seinem 

Beruf, er hat eine Schwäche für 

den Motorsport, und seit rund 12 

Jahren entdeckte er eine glü-

hende Liebe zu alten Traktoren 

und Landmaschinen. Bei den  

Traktoren konzentriert sich seine 

Leidenschaft auf die Kultmarke 

„Lanz“ und deren Nachfolge- 

modelle „John Deere-Lanz“.  

 

Zunächst Motorsport 

Bereits der ganz junge Christian 

Esser bewies recht früh ein außer-

gewöhnliches Talent im Umgang 

mit jedwedem technischen Ge-

rät. Nicht nur in der Handha-

bung, sondern auch im Instand-

setzen und Reparieren. Da war 

es wenig überraschend, dass 

sein Weg schließlich in den Au-

tomobilclub Eschweiler und 

dann in den Motorsport führte. 

Esser präparierte einen Audi 50 

(natürlich) selber und startete 

im damals sehr populären Sla-

lomsport. Es folgten rund 8 

Jahre bei Rundstreckenrennen, 

und der Audi wurde irgend-

wann von einem Opel Kadett 

GTE abgelöst. 

CHRISTIAN ESSER AUS ESCHWEILER IST LANDWIRT,  

RÜSTIGE 73 JAHRE JUNG, EHEMANN UND OPA UND OBENDREIN  

SENIOR IN SEINEM BETRIEB.  

ER KÜMMERT SICH INBRÜNSTIG UND VOLLER SACHVERSTAND UM ALLES  

MECHANISCHE IM BETRIEB, UND ES GIBT KEINE MASCHINE,  

DIE ER NICHT REPARIEREN KÖNNTE. 
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hat einen Namen 

Horst Gerhards Autohaus e.K.  •  Schönthaler Str. 1  •  52379 Langerwehe  •  Tel. 02423/9411-0  •  www.ford-gerhards-langerwehe.de

Dann holte den jungen Christian die Lebenswirklichkeit ein, denn 

nach dem Tod seines Vaters übernahm er die Leitung des heimischen 

Betriebs, und für Motorsport blieb keine Zeit mehr. 

 

Die Liebe zum Bulldog 

Weder die Liebe zu allem Beweglichen erlosch über die Jahre, noch  

die Begeisterung für ungewöhnliche Fortbewegungsmittel ging ihm 

verloren. Ganz im Gegenteil, denn als vor rund 12 Jahren ein Lanz  

Bulldog seinen Weg kreuzte, war es um ihn geschehen. 

 „Das war genau das Modell, auf dem ich das Traktorfahren gelernt  

hatte“, berichtet er. Und das Beste: dieser Bulldog stand zum Verkauf. 

Kein Hindernis war, dass Lanz Bulldogs in Fachkreisen Kultstatus ge-

nießen. Dieser Ackerschlepper verfügt über einen muskulösen Body, 

vermittelt Stabilität gepaart mit Robustheit und Kraft, produziert einen 

unnachahmlichen Sound, der dir ins Gebein fährt und erscheint in  

Lanz-typischem Blau. Griffig gesagt: das Ding ist ein kolossaler Brecher, 

der dir ein wenig Ehrfurcht einflößt. 

 

Die Eckdaten des Esser-Bulldog 

Christians Bulldog erblickte 1957 die Ackerwelt, trug mit Würde  

und Stolz ein Verdeck, was damals nicht unbedingt Standard war und 

entstammt der letzten Baureihe namens 2016, die völlig eigenständig 

von Lanz produziert wurde. Der Motor verbrennt Dieselkraftstoff, ist ein 

2-Takter und produziert rund 20 PS aus einem Hubraum von 2,3 Litern. 

Die Enddrehzahl ist bei vergleichsweise gemütlichen 1050 Umdre-

hungen in der Minute erreicht. Natürlich wurde der Bulldog nach dem 

Kauf einer (eigenhändigen) gründlichen Restaurierung unterzogen,  

so dass er den Ansprüchen seines neuen Besitzers entsprach. 

 

Sammler-Infektion und ihre Folgen 

Wie so oft im Leben kommt dann eins zum anderen. Mittlerweile um-

fasst der historische Fuhrpark des Christian Esser einige Traktoren aus 

den letzten Jahrzehnten. Dabei hat Esser gewisse Präferenzen: Ihn in-

teressieren ganz besonders Produkte aus der Zeit, in der aus der einst 

eigenständigen Firma „Lanz“ das Unternehmen „John Deere-Lanz“ 

wurde. „Spannend finde ich, wie trotz Übernahme durch einen ame-

rikanischen Traktor-Riesen viele Lanz-Ideen überlebten und die Trak-

torenkonstruktionen prägten.“ Drei verschiedene Exemplare berei-

chern seine Sammlung, zwei aus dem Jahr 1966, einer sogar aus 1964. 

Die „John Deere-Lanz“- Modelle im Esser-Fuhrpark tragen nicht nur 
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Heinz 
Heuerz

Als Vertragspartner der GTÜ  

bieten wir Ihnen:  

• Hauptuntersuchungen  

• Änderungsabnahmen 

• Abgasuntersuchungen  

• H-Kennzeichen für 

   historische Fahrzeuge 

• NEU: Voll- & Einzelabnahmen

52249 Eschweiler  •  Königsbenden 46a  •  Telefon: (0 24 03) 15 666 

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 Uhr  •  Sa: 9.00 - 12.00 Uhr

Unsere  

Sachverständigenleistungen:  

• Schaden- & Wertgutachten  

• Gebrauchtwagenprüfungen • Gasprüfungen 

• Qualitätssicherung für Kfz- Betriebe  

• UVV Prüfungen 

• Oldtimer-Bewertungen inkl. 

   Marktwertanalyse

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf  
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

regelmäßig zur Landarbeit eingesetzt.“ Da trifft es sich gut, dass Esser 

über eine beeindruckende Sammlung von alten Landbearbeitungs-

maschinen verfügt, die dann im Bedarfsfall hinter die Oldie-Trecker  

gespannt werden. Schon ein bisschen gewöhnungsbedürftig, einem 

Deere-Lanz aus dem Jahr 1966 bei der Heuernte zuzuschauen. 

 

Und ein Traummodell gibt es für Esser auch: der John Deere 3130, Ende 

der 1970er-Jahre ein echter Star-Schlepper mit fast 100 PS aus 6  

Zylindern, 5,3 Litern Hubraum, damals technisch ganz vorne, und 

auch die Ausstattung war das Maß der damaligen Dinge. Wer weiß, 

manchmal werden Träume bekanntlich wahr. 

 
 

Kleine Lanz-Historie 

Die deutsche Kultmarke Lanz wurde 1859 in Mannheim gegründet, 

baute von 1921 bis 1957 unterschiedlichste Varianten des Lanz Bulldog 

und wurde anschließend vom amerikanischen Traktorgiganten John 

Deere übernommen. Anfangs firmierten die Produkte unter „John 

Deere-Lanz“, ehe dann das Anhängsel „Lanz“ verlorenging. Heute gilt 

John Deere als führender Hersteller von Landbaumaschinen aller Art. 

 

eine grün/gelbe Lackierung, sondern auch den Lanz-Schriftzug.  

Eigentlich überflüssig zu erwähnen, dass Esser alle Modelle selber am 

Laufen hält. „Einmal Schrauber, immer Schrauber,“ gibt er zu, „Kupp-

lungen, alle Hydraulikprobleme, Getriebe etc. mache ich alles selber. 

Bei wirklich tiefgreifenden Motorproblemen hole ich mir Expertenrat.“ 

 

Woher kommen Ersatzteile? 

Für die Bulldogs gibt es bei Spezialisten relativ viele Ersatzteile auch für 

die Karosserie. Bei Motorteilen und Getriebeproblemen sieht es leider 

ganz mau aus. Vieles gibt es einfach nicht mehr, und das führt in  

Einzelfällen dazu, dass mancher Bulldog stillgelegt werden muss.  

Bei den grünen Deere-Lanz-Baureihen stellt sich die Ersatzteilfrage et-

was entspannter dar, es gibt spezialisierte Händler, und ganz beliebt 

ist der Zukauf eines zweiten Schleppers, der dann als Ersatzteillager dient. 

 

Keine Museumsstücke 

Wer nun glaubt, dass die betagten Esser-Traktoren ein ruhiges Leben 

führen, der irrt. Ihr Chef Christian verfolgt seine eigene Philosophie:  

“Wir reden hier nicht über Museumsstücke, sondern über Gebrauchs-

maschinen, und so behandele ich meine Oldies auch. Sie werden  

Hauptuntersuchung 
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO  
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV- 
Rheinland und GTÜ an. 
 
Elektronik & Diagnose 
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut  
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher  
Fehleranalysen durch. 
 
Reifen-Service 
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter- 
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein. 
Lassen Sie sich ein Angebot machen. 
 
Karosserie- und Lackierarbeiten 
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford  
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir  
qualitativ und preiswert. 
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Vor allem Politikern sagt man ja gerne 

nach, irgendwann einmal Bodenhaf-

tung und Kontakt zu einfachen Men-

schen zu verlieren. Da braucht man 

bei Dana Duikers keine Angst zu ha-

ben. In Aachen war sie zuletzt als Fach-

bereichsleiterin Bürger*innendialog 

und Verwaltungsleitung zuständig. 

Menschliche und kulturelle Kontakte 

auf allen Ebenen sind ihr daher quasi 

ins Aufgabenheft hineingeschrieben.  

 

Und wie sieht sie ihren persönlichen 

Stil im Rahmen von Politik und Ver-

waltung? 

„Ich bin keine Freundin von Ideolo-

gien. Am schlimmsten ist es, wenn  

politische Machtkämpfe zu Läh-

mungserscheinungen führen. Und, 

was noch viel wichtiger ist: Man darf 

den Menschen nicht vorschreiben, wie 

sie zu leben haben. Das kommt bei 

Jung und Alt gleichermaßen schlecht 

an.“ A propos Jugend. Dana Duikers 

sieht sich selbst zwar als waschechtes 

Kind der 80er-Jahre, kann aber die 

heutige Nervosität der jungen Gene-

ration sehr gut verstehen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Phänomene wie ‚Fridays for Future’ 

und Klima-Aktivismus sind nur die 

Spitzen in einer Hochgeschwindig-

keits-Kultur, die von den Sozialen Me-

dien immer wieder neu angetrieben 

wird, eine ganz eigene Dynamik. Mir 

als Gestalterin stellt sich oft die Frage, 

ob und wie unsere Zukunft überhaupt 

noch vernünftig planbar ist, wenn sich 

alles um uns herum weiterhin so  

rasant verändert.“ 

 

Stichwort Kultur. Was ist machbar in 

einer Stadt wie Eschweiler? 

„Die Stadt besser machen ist keine  

einfache Aufgabe. Mehr Aufenthalts-

qualität bedeutet meiner Ansicht 

nach, die Innenstadt als Eventraum zu 

begreifen. Mit einem guten Mix aus 

Sport, Kultur und Gastronomie.“ Das 

bedinge aber auch Motivation, denn 

gerade jetzt sei unsere Gesellschaft 

wieder auf dem Weg ins Private. Be-

drohliche Wirklichkeiten werden aus-

geklammert, und viele Menschen rich-

ten ihren Fokus auf ihre private 

Lebenswelt.  

 

Und da kommen wir am Ende eines 

hochinteressanten und unterhaltsa-

men Treffens auch auf das Private.  

 

Musik?  

Gerne zum Beispiel Nirvana oder The 

Cure. Land, Leute und Lecker? Da sei 

sie unter anderem ein Fan von Fernost 

inklusive asiatischer Küche.  

 

Freizeit?  

Auf jeden Fall ganz viel Theater, Mu-

seum und Kino. Ach ja, Kino. „Es wäre 

so schön“, wiederholt sie mehrfach 

beim Tischgespräch „wenn es in 

Eschweiler wieder ein Kino gäbe.“

Paul 
Santosi
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Seit dem 1. Juni ist Dana Duikers nun 

Beigeordnete der Stadt Eschweiler 

und zuständig für Soziales, Bildung, 

Jugend, Kultur und Sport. Das hört 

sich schon mal nach jeder Menge  

Arbeit an.  

Beim Tischgespräch eröffnete sie uns, 

was sie in der nächsten Zeit alles  

vorhat.  

 

Was führte denn schließlich dazu, 

den Weg aus der Kaiserstadt an die 

Inde zu suchen? 

„Der Hauptgrund für meine Bewer-

bung in Eschweiler ist einfach: Ich 

möchte etwas bewegen. Ich setze 

mich ein für moderne, zeitgemäße 

Schulen, gute Kitas und ein innovati-

ves Sportzentrum an der Jahnstraße.“  

 

Die Grundlage dafür möchte sie in  

den nächsten Wochen vor allem beim 

Kennenlern-Gesprächen mit lokalen 

Politikerinnen und Politikern, mit  

Vereinen, Verbänden, Schulen und 

Kindertagesstätten schaffen. Gutes 

Networking ist nun mal ein wichtiger 

Anfang. 

Sie erwarte nicht unbedingt, mit allen 

Themen sofort überschwängliche Be-

geisterung auszulösen: „Kinderarmut 

ist eine der größten Herausforderun-

gen, und die kann man nirgendwo  

einfach so schweigend hinnehmen.“ 

Dana Duikers pflegt ein bemerkens-

wertes Leitmotto, das sie im Gespräch 

des Öfteren anmerkt: „Ich verliere  

niemals den Blick auf Menschen, die 

sich nicht selbst helfen können.“ 

EIN PAAR WOCHEN IST ES BEREITS HER, SEIT DANA DUIKERS, 43 

 IHREN JOB BEI DER STADT AACHEN GEGEN EINE NEUE  

HERAUSFORDERUNG GETAUSCHT HAT.  

OBERBÜRGERMEISTERIN SIBYLLE KEUPEN HAT IHRE ENGE  

MITARBEITERIN NUR SCHWEREN HERZENS GEHEN LASSEN,  

SO WAR ZU VERNEHMEN. 

TISCHGESPRÄCH BEIM ABENDBROT
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Indemann 1  
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf • 02465-3 04 88 77  
Mi-So ab 12 Uhr  •  Mo/Di Ruhetag 
www.restaurant-indemann.de 
 Seehaus 53  
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler • 02403-8 39 80 33  
Mi-Fr ab 12 Uhr • Sa ab 10 Uhr • So Frühstücksbuffet ab 10 Uhr • Mo/Di Ruhetag  

www.seehaus53.de  ÄU`s 
Dürenerstr. 62a • Eschweiler • 02403-29706  
Mi-Sa ab 18 Uhr • So/Mo/Di Ruhetag  

www.haus-lersch.de 

Nakhon Thai 

Thailändische Spezialitäten Restaurant  

und Cocktails 

 
Indestraße 97 • 52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204   
info@nakhon.de 
 
Inh. V. Q. Ly  •  Öffnungszeiten: Montags bis samstags: 17:00-23:30 Uhr 

Sonn- und feiertags: 12:00-22:00 Uhr  •  Kein Ruhetag 

www.nakhon.de 

Haus Jägerspfad 

Café • Restaurant 
 
Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler   
Tel.: 02403 55 66 40 
jaegerspfad@arcor.de 
 

Neue Küchenöffnungszeiten: Mi. Do. Fr. 12.00 -14.30 Uhr / 17.30 - 21.30 Uhr 

Samstags: 17:30-21:30 Uhr  •  Sonntags: 12.00 - 5.00 Uhr / 17.00 - 20.30 Uhr 

Selbstverständlich können Sie auch nach dem Essen bei uns verweilen!  
www.haus-jaegerspfad.de 

GASTHOF RINKENS 
ZWISCHEN HOCHZEITEN  

UND BAYRISCHEN WOCHEN

Wie keine andere Location in Eschweiler freut sich „Rinkens Loft“ großer 
Beliebtheit als Hochzeitslocation. Die Argumente liegen auf der Hand:  
Der Gasthof Rinkens ist im Norden von Eschweiler ruhig gelegen und  
bietet mit dem Loft modernes Flair und einen anschaulich-grünen  
Außenbereich. Darüber hinaus gibt sich das Gastronomie-Team um  
Claudia und Theo Rinkens alle Mühe, damit der schönste Tag eines  
Brautpaares mit einer gelungenen Feier begangen werden kann. 
  
Neben den köstlichen Speisen vom erfahrenen Küchenteam überzeugt 
Rinkens damit, für Hochzeitsgesellschaften zuverlässiger Ansprech- 
partner zu sein, der zudem mit einem Netzwerk an Floristen, Konditoren 
und Musikkünstlern aufwartet. Aber auch abseits von Hochzeiten eignen 
sich Gasthof und Loft dank der vielfältigen Raummöglichkeiten für  
Feierlichkeiten aller Art. 
  
Wenn sich die Sommer- und Biergartensaison bald so langsam dem 
Ende zuneigt, freut man sich bei Rinkens auf die bayrischen Wochen. Vom 
5. bis zum 22. Oktober werden dann leckere Schmankerln aus dem deut-
schen Süden, die bei keinem guten Oktoberfest fehlen dürfen, serviert.  
Den großen Auftakt finden die Aktionswochen mit dem Oktoberfest 
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Bohler Heide 

Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald 
Hausgemachte Kuchen 

 
Bohler Heide 1 •  
52249 Eschweiler  
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307   
info@bohler-heide.de 
 
Öffnungszeiten: Täglich von 11-22 Uhr • Montag Ruhetag 

www.bohler-heide.de 

Pfanntissimo 

Bar • Restaurant • Café 
 
 
 
Hamicher Str. 3 -  Langerwehe-Heistern  
Marc Meuser • Tel.: 02423 2050 • pfanntissimo@gmx.de 
 
Öffnungszeiten: Mi bis Sa: 17 - 22 Uhr  

So: 12 - 22 Uhr • Mo und Di Ruhetag 
 

www.pfanntissimo.de 

Gasthof Rinkens 
 
 
 
 
Hotel • Restaurant • Biergarten am Blausteinsee 
Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-5 22 48  
info@gasthof-rinkens.de 
 

Öffnungszeiten: Do-Sa ab 17 Uhr •  So ab 12 Uhr   

Durchgehend warme Küche   
www.gasthof-rinkens.de 

Manuel 
Hauck

vom Spielmannszug „Grün-Weiß“ Lohn, der die Sause am Freitag, dem  
6. Oktober ab 20 Uhr, steigen lässt. Enden werden die bayrischen Wochen 
mit dem traditionellen Frühschoppen am 22. Oktober (ab 12 Uhr), wel-
ches seit einigen Jahren Besucher weit über Lohns und Fronhovens 
Grenzen hinaus anzieht. Bei beiden Veranstaltungen gilt: „Eintritt frei!“. 
  
Ob Hochzeiten, Geburtstage, Tauffeiern oder eben die bayrischen Wo-
chen: Das Team vom Gasthof Rinkens blickt immer wieder in glückliche 
Gesichter, die seinem Erfolg Recht geben. Denn das Credo von Claudia 
und Theo Rinkens ist, neue Kräfte fachmännisch anzulernen, sollten sie 
nicht sowieso schon eine Gastronomie-Ausbildung absolviert haben. 
  
Traditionelle Kneipe, modernes Loft, weitläufiger Biergarten oder die 
separaten und besonders für geschlossene Gesellschaften geeigneten 
Räumlichkeiten – der Gasthof Rinkens ist in all seinen Facetten beliebt 
und verrät, dass es in diesem Jahr noch freie Termine für Firmen-Weih-
nachtsfeiern gibt. 
Fest steht, losgelöst von Jahreszeiten und Saisons: Bei Rinkens  
findet man gutes Essen, erfrischende Getränke und die besonders 
gemütliche Atmosphäre.

AD
VE

RT
O

RI
AL



EIN EINSTIEG IN DIE UNTERWASSERWELT
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Die Atmung klappt einwandfrei, mit 

dem Jacket regulieren wir die Tauch-

tiefe. Die Schwerelosigkeit, frei von 

Erdanziehungskräften, ist gewöh-

nungsbedürftig, aber eine tolle Erfah-

rung. Schwierigkeiten habe ich dann 

beim Auftauchen.  

Mit den großen Flossen wieder auf  

die Füße zu kommen, ist ein wahrer 

Balance-Akt, aber mit ein bisschen  

Körperklamauk funktioniert es. 

Mehrmals tauchen wir ab, kreisen 

durchs Schwimmbecken und gehen 

Schritt für Schritt tiefer.  

Während Rolf mir noch Tipps zum 

Druckausgleich und gegen den Ohr-

druck gibt, rät sein Kollege Darek  

Lukasik, der uns fotografiert, meinen 

Oberkörper mehr zu senken."  

 

Rolf und Darek fragen mich anschlie-

ßend, wie es mir gefallen hat und ich 

überlege nach diesen ersten Versu-

chen, tatsächlich den Tauchschein zu 

absolvieren. Denn obwohl ich nur im 

Schwimmbad getaucht bin, kann ich 

nachvollziehen, was die beiden Aus-

bilder mit Blick auf das Tauchen in 

Seen und Meeren meinen, wenn sie 

mir Unterwasserfotos von einer Ägyp-

tenreise zeigen und sagen: 

„Wir sind zu Gast in  

einer fremden Welt.“

ESCHWEILER TAUCHSCHULE
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Zu Gast in einer 

fremden Welt – 

das trifft in die-

sem Fall doppelt 

zu. Das erste Mal 

gehe ich auf 

Tauchgang und 

in den ersten Mi-

nuten wird mir klar: Das sind andere 

Sphären. Genauso geht es aber auch 

den erfahrenen Tauchtrainern trotz 

ihrer Routine. Auf Reisen in fernen 

Ländern entdecken sie in der Unter-

wasser-Welt immer wieder neue  

Facetten. 

 

Samstagabend im Aquana in Würse-

len: Nachdem der letzte Gast das 

Schwimm- und Freizeitbad verlassen 

hat, sind die Taucher an der Reihe.  

Gemeinsam mit einer anderen teilt 

sich die Eschweiler Tauchschule das 

große Becken. Heute komme ich in 

den Genuss einer Schnupperstunde 

mit dem langjährigen Taucher und 

ausgebildeten Tauchtrainer Rolf Mül-

ler-Wondorf, der mir vor dem ersten 

Gang unter Wasser Anleitung gibt,  

wie ich mit dem Atemregler und der 

Pressluftflasche an Luft gelange.  

Letztere wiegt mit 12 Liter Fassungs-

vermögen noch mehr als der acht  

Kilogramm schwere Bleigurt. 

Allein das zeigt: Physikalische und  

biologische Regeln erlauben es dem 

Menschen eigentlich nicht, sich län-

ger im Element (Unter)Wasser aufzu-

halten.  

Das funktioniert 

nur mit techni-

schem Equipment, 

das mir Rolf – wie 

für Neulinge üblich 

– ausgeliehen hat. 

Nach Atmungs-

übungen und An-

weisungen, welche Handzeichen was 

bedeuten, geht es auf meinen ersten 

Tauchgang. Ich schwimme gerne, bin 

aber nie ein besonders sportlicher 

Schwimmer gewesen und denke  

mir: Na gut, heute und beim Tauchen 

generell geht es ja auch nicht darum,  

besonders schnell lange Strecken  

zurückzulegen. 

  

Behutsam führt mich der Tauchtrainer 

durchs Wasser. Ausschließlich mit den 

Beinen bewegen wir uns vorwärts und 

drehen erste Runden im Würselener 

Hallenbad.  

Manuel 
Hauck

IHRE IMMOBILIENEXPERTEN

RUFEN SIE UNS AN!   
0800 / 646 0 646 (kostenlos) 
bernd.benien@falcimmo.de 
renate.pregel@falcimmo.de

FÜR DIE STÄDTEREGION AACHEN

IN ESCHWEILER

• Elektro-Installation in Wohn-, Gewerbe-  
und Industriebereichen  

• Heizungs-, Sanitärinstallation 
• Kundendienst – Wartung und Service  

für Gas-, Öl- und Pelletanlagen 
• Netzwerk u. Kommunikationstechnik

Frank Jaquorie

Dürener Straße 442  
52249 Eschweiler  
Mobil +49 151 41 91 49 83 
Tel. +49 2403 50 50 960  
info@fj-installationstechnik.de 
www.fj-installationstechnik.de

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen (Planung, Projektierung, 
Montage, Inbetriebnahme und Dokumentation) aus einer Hand.

DIE ESCHWEILER TAUCHSCHULE 

Seine jahrzehntelange Erfahrung und Leidenschaft beim und für das Tauchen hat Rolf Müller-Wondorf  

zu seinem zweiten Standbein gemacht und die „Eschweiler Tauchschule“ gegründet.  

Abseits der großen Tauchschulen versteht Rolf Müller-Wondorf seine Einrichtung als Mittelweg.  

Denn bei seiner Tauchschule steht nicht die Umsatzmaximierung im Vordergrund, sondern die Qualität  

der Ausbildung und das sichere Tauchen. Kein Wunder: Um tauchen zu dürfen, bedarf es eines Tauchscheins,  

den man erst mit einer erfolgreich abgeschlossenen Prüfung erhält.  

Bei dieser Ausbildung werden zunächst theoretische Teile absolviert, ehe das praktische Tauchen folgt.  

Ohne Zeitdruck vermittelt die Eschweiler Tauchschule im Einzelunterricht diese Kenntnisse und Fähigkeiten.  

Unterrichtet wird dort nach internationalen Standards, weshalb die abschließend ausgestellten Tauchscheine  

auch weltweit gültig sind und ungetrübtes Tauchen ermöglichen. 
  

Eschweiler Tauchschule • Telefon: 02403 802217 • Mobil: 0173 2502028 

E-Mail: mail@eschweiler-tauchschule.de • www.eschweiler-tauchschule.de  
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Als Tommy Tröpfchen sich an diesem Tag an  

seinem kleinen, feuerroten Regenschirm auf die 

Erde nieder segeln ließ, wollte er eigentlich im 

Tivoli-Stadion von Alemannia Aachen lan-

den, um beim Jubeln der Fans und dem lau-

ten „Tooor!“-Geschrei mitmachen zu kön-

nen. Niemand hatte Tommy gesagt, dass 

er dazu einige Jahre zu spät kam, und so 

war es weiter gar nicht schlimm, dass 

unser Held auf einem lauwarmen 

Herbstwind von dem schwarz-gelben 

Tempel trauriger Langeweile wegge-

tragen wurde und schließlich recht  

unsanft auf einem großen, orange- 

gelben Auto landete. 

 

Neugierig sah Tommy sich um. Alle paar 

Meter hielt der große Wagen an. Von 

Stehplätzen an der Rückseite des Lade-

raums aus sprangen zwei Männer ab, die 

schnell zu den Häusern am Straßenrand lie-

fen und von dort mit großen, grauen Tonnen 

zurückkehrten. „Kkkrrruuummmbbrrrr“ hörte 

Tommy nur, wenn das große, orange-gelbe Auto 

Greifarme ausfuhr, die Tonnen anhob und ihren In-

halt in sein Inneres kippte.  

Voller Neugier fuhr Tommy weiter mit. Zwölf oder 

dreizehn Straßen lang, dann war es plötzlich 

vorbei mit dem Schritttempo.  

Der große Wagen wurde immer schneller, 

und Tommy hatte Mühe, sich auf dem 

Dach festzuhalten. Dann plötzlich blieb 

der Wagen stehen. Tommy sah von sei-

nem Aussichtspunkt auf dem Führer-

haus aus zu, wie sich der hintere Teil 

des Wagens, eine Art riesiger Kiste, 

auf  der Vorderseite anhob, sich 

schräg stellte und all das, was die 

gelb gekleideten Männer zuvor aus 

den grauen Tonnen hineingeschüt-

tet hatten, hinten wieder heraus-

rutschte.  

TOMMY UND DER MÜLLBERG 
DIE ABENTEUER DES TOMMY TRÖPFCHEN 4

PIZZERIA • GRILLHAUS   
INTERNATIONALE SPEZIALITÄTEN 

ESCHWEILER • DÜRENER-STRASSE 19  
TEL.: 02403-37223

Öffnungszeiten: Montag - Samstag ab 12.00 Uhr - Sonntag ab 13.00 Uhr 
Lieferservice täglich bis 23.30 Uhr. 

Bestellungen online: www.pyramide-eschweiler.de

PYRAMIDE
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Tommy sah aber noch mehr. Rings um ihn herum standen  

Dutzende solcher Wagen, die alle tonnenweise  

Müll auf die riesengroße Müllkippe brachten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tommy war ja schon weit herumgekommen in seinem Leben, aber so 

etwas hatte er noch nicht gesehen. Aus den grauen Tonnen flogen ton-

nenweise Lebensmittel auf den Müll, von Forellenfilets und nicht mehr 

ganz frischen Koteletts über noch ganz ansehnliches Gemüse bis  

hin zum teuersten Kaviar. Und ein paar Meter weiter waren  

es Bilderrahmen, Blumenkübel, Gartenmöbel,  

Schränke und ganze Couchgarnituren, die  

von anderen Wagen auf den großen  

Müllberg gekarrt wurden. 

 

Tommy konnte es kaum fassen und 

wurde sehr traurig, als er das sah. 

Als er seinen Blick zur anderen Seite 

des Müllplatzes wandte, sah er et-

was noch viel Erstaunlicheres. Da 

scharrte ein kleines, zerlumptes 

Mädchen im Abfall, klaubte weg- 

geworfene Lebensmittel aus dem 

Dreck. Einige Meter weiter pickte 

ein gutes Dutzend wohlgenährter 

Hühner, die wohl niemandem ge-

hörten, in den Essensresten herum. 

 

 

 

 

 

 

Sofort rief Tommy Tröpf-

chen, so erschüttert er über 

die Verschwendungssucht 

der Menschen auch war, 

seine Kollegen zur Hilfe. Die 

ließen über den Hühnern einen 

kräftigen Regenschauer nieder-

gehen und trieben die schmackhaf-

ten Eierlieferanten direkt in die Arme des 

kleinen Mädchens. Dass die Kleine sich über Tommys unerwartetes  

Geschenk riesig freute, ist wohl ebenso klar wie die Freude unseres Hel-

den über das strahlende Lachen des Mädchens. 

 

Dennoch blieb Tommy Tröpfchen, wenig später zurück auf seiner  

großen, blauen Wolke, noch eine ganze Weile lang sehr, sehr nach-

denklich. „Wenn man sieht, was die Menschen so alles wegwerfen“, 

seufzte Tommy, „und wenn man denkt, wie viele Menschen das alles 

noch prima gebrauchen könnten…“  Tommy legte sich rücklings auf 

seine große, blaue Wolke und träumte von einem kleinen Paradies,  

gebaut aus all dem, was die Menschen als unnütz auf den großen  

Müllhaufen geworfen hatten… 

Rudolf 
Müller



KOPFWEIDEN ALS BAUSTOFF  
FÜR EIN KINDER-TIPI 
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Die Kopfweiden 

Am 20. Januar hat der NABU Aachen-Land 

bei knackigen 6° Celsius und einer steifen 

Brise die Kopfweiden auf seiner Wiese am 

Blausteinsee geschnitten.  

Die Sonne strahlte, die Brombeeren (Über-

winterungsschutz und Nahrungsquelle für 

Haselmäuse) waren mit Reif überzogen. 

Nach 5 Jahren Wachstum mussten schon 

ordentliche Äste entfernt werden! Einzelne 

Äste blieben dabei als sogenannte zie-

hende Äste stehen, damit die Weide im 

Frühjahr weiß, wohin sie die Energie der 

Photosynthese schickt, das unterstützt die 

neuen Triebe.  

 

Einige Stämme wurden entastet und als 

Stecklinge für neue Kopfweiden beiseite-

gelegt. Einige speziell bemessene Hölzer 

wurden als Tipi-Hölzer für den Kindergar-

ten Auf der Liester reserviert. Sie mussten 

zeitnah dort abgeliefert und in den Boden 

eingesetzt werden, damit sie im Frühjahr 

wieder austreiben konnten.  

Dann zog das Tipi-Team, bestehend aus  

einer Naturpädagogin, einer Kindergärt-

nerin, zwei Vätern und Kindern einen  

Graben, in den die Hölzer eingesetzt wer-

den konnten. Nach der Pflanzung wurden 

die tragenden Hölzer zur Stabilisierung mit 

Seilen verbunden. Das Tipi-Gerüst war  

fertig und wartete auf den Frühling!  

 

April 

Aus den "Äste-Resten" 

hat die Kita Totholz für 

die Insekten gezaubert. 

Tipi und Totholz sind 

zwei Beispiele dafür, dass 

sich mit Weidenschnitt 

noch etwas Schönes an-

fangen lässt. In den tro- 

ckenen Tagen im Januar 

und Februar wurde das 

Tipi fleißig gegossen, da-

mit es den Winter übersteht. Im März und 

April fiel zum Glück genug Regen – und es 

zeigten sich die ersten grünen Spitzen! 

Floristik  
Garten & 
LandschaftsBau 

Zimmermann  
Friedrichstraße 20 
02403-21504
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WIR SUCHEN VERSTÄRKUNG FÜR UNSEREN VEREIN.   
Wenn Sie Interesse am Naturschutz haben, nehmen Sie gerne  
Kontakt zu uns auf, wir freuen uns auf Sie  
Tel.: 02405 – 94708 • Email: info@nabu-aachen-land.de  
An jedem zweiten Montag im Monat treffen sich die  
Aktiven (und Interessierte) um 19.00 Uhr im Malteser  
Vereinsheim, Drischer Straße 35 in Würselen.   
Weitere Infos unter: www.nabu-aachen-land.de 
auf Facebook und Instagram.

Mitte April war klar: Das Tipi aus dem Kopf-

weidenschnitt wächst und gedeiht. Die 

Kinder und die Betreuerin des Projekts im 

Familienzentrum auf der Liester konnten 

sich freuen, denn die Tipi-Hölzer trieben 

kräftig aus - oben und unten zeigten sich 

Weidenkätzchen, Blätter und Triebansätze. 

Zu sehen war auch, dass die Hölzer „arbei-

ten“ und sich bewegen, denn einige  

Lücken haben sich ver-

größert, andere verklei-

nert. Um ein sturmfestes 

Tipi zu bekommen, 

wurde mit Unterstützung 

des NABU Aachen-Land 

in den nächsten Tagen 

noch einmal mit Schnur 

nachgearbeitet.  

Im April gab es nicht  

nur Tipi-Austrieb, sondern 

auch ein Stück Wildwiese, 

auf dem purpurrote Taubnesseln blühten, 

die sich zusammen mit den Gänseblüm-

chen prima zu Salat und Smoothies für  

die Kinder verarbeiten lassen. Es war ein 

ganzer Taubnessel-Teppich, auf dem sich 

Bienen und Hummeln nach Herzenslust 

tummeln konnten.  

Auch in der Natur-Kita Grashüpfer in 

Eschweiler Dürwiss gibt es eine tolle  

Wagenburg mit einem schönen Außen- 

gelände. Auch hier haben die Weidenruten 

des NABU Aachen-Land vom letzten 

Schnitt auf der Wiese am Blausteinsee eine 

vielfältige Verwendung als Zaunbaustoff  

und Puppen-Tipi gefunden. Leider ist der 

Boden so stark verdichtet, dass kein Spiel- 

Tipi für die Kinder gebaut werden konnte. 

Die Hölzer hätten ohne aufwändige Bag-

ger-Grabung nicht tief genug eingesetzt 

werden können.  

AKTION WEIDENTIPI IN DER INKLUSIVEN KITA „AUF DER LIESTER“

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geendet hat die Aktion in einem heftigen 

Regenguss, aber da waren zum Glück alle 

Bäume geschnitten.  

 

Januar 

Am 22. Januar wurden die Tipi-Hölzer zur 

Kita „Inklusives Familienzentrum Auf der 

Liester“ in Stolberg-Münsterbusch ge-

bracht, damit war der Startschuss für das 

Projekt „Weiden-Tipi“ gegeben. Zuerst wur-

den die Zweige zurechtgeschnitten und 

zurechtgebogen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Juni 

Mitte Juni ist das Tipi, das am 14. April ers-

te Triebspitzen hatte, ein grüner Spielplatz 

geworden! Es hat schon eine „Baumspitze“, 

und die Seitenwände werden blickdicht. 

Die Kinder der inklusiven Kita Auf der Lies-

ter lieben es, innen zu spielen und durch 

das Blattwerk nach draußen zu gucken.  

 

Nachdem die Regenzeit vorbei ist und jetzt 

die Hitze und Trockenheit des Sommers 

einzieht, wird das Tipi wieder regelmäßig 

gewässert. In den Kindergarten-Ferien  

unterstützt der NABU Aachen-Land die 

Kita dabei. Die purpurroten Taubnesseln 

sind verblüht, aber neben dem Tipi ist ein 

Wildblumenstreifen gewachsen, in dem 

sich Bienen und Hummeln nach Herzens-

lust tummeln. Die Kornblumen werden zu 

Tee verarbeitet.  

Ein weiterer Schritt, um die Kinder ganz 

praktisch an Wissen über Natur und Pflan-

zen heranzuführen.   

Januar 2023

Juli 2023

NABU 
Petra 

Borowka- 
Gatzweiler

Tel.: 0176 40 170 99 2 
Email: info@killewittchen.com 
Web: www.killewittchen.com

Inhaber: Lutz Peters 
Killewittchen 3 
52249 Eschweiler

ÖFFNUNGSZEITEN 
MITTWOCH - SONNTAG VON 12 - 22 UHR

DAS RESTAURANT  
IM STADTWALD 

ÖFFNUNGSZEITEN 
MITTWOCH - SONNTAG VON 12 - 22 UHR
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ZWISCHEN GYPSIES, POPSTARS UND MALLORCA

Deutsche Künstler sollten das Eschweiler Music Festival in diesem Jahr 

prägen, doch kurzfristig wurde das Konzert mit Adel Tawil abgesagt.  

 

Dafür eröffnete dann eine andere Größe das EMF und das bei  

„Eintritt frei“: Manolo, The Voice of the Gypsies, gemeinsam mit Daniel 

de Alcalá und Rumba Gintana sowie Special Guest Rafael de Alcalá. 

Nach südländischen Rhythmen und Welthits wie „Bamboleo“ und 

„Volare“ sowie einer Spendensammlung für das Haus St. Josef – 2.500 

Euro kamen zusammen – ging es Schlag auf Schlag mit Vielfalt weiter. 

  

Pop-Poet Philipp Poisel bereitete den Besuchern auf dem Marktplatz 

melancholische Stunden: eine Frauenquote höher als bei jedem  

Konzert von Roland Kaiser. Fortgesetzt wurde das Open Air-Reigen an 

jenem Samstag im Juli mit dem Mallorca-Hammer „Eschweiler Olé“.  

Die Party-Reihe gastierte erstmalig an der Inde und ließ Szene-Künst-

ler wie Norman Langen, Anna-Maria Zimmermann und Mia Julia in  

einem siebenstündigen Musikmarathon auf die Bühne. 

  

Ehe Nico Santos als Energiebündel und einer von Deutschlands  

großen Hitmakern das Festival am Sonntag finalisierte und die knapp 

3.000 Besucher begeisterte, fanden im Verlauf des EMFs die bewähr-

ten Elemente ihren Platz. 

  

So sorgte die EWV-Kneipenrallye in den Freitag- und Samstagnächten 

für stimmungsvolle Musikerlebnisse rund um die Schnellengasse, 

während sich der ökumenische Gottesdienst am Sonntagmorgen  

mit dem Thema „You’ll never walk alone“ dem Zusammenhalt in 

Eschweiler widmete.

Manuel 
Hauck

TURMFALKEN  JÄGER IN STADT UND LAND
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Kulturfolger 

Turmfalken sind Kulturfolger, sie leben gerne in menschen- 

nahen Wohngebieten und nutzen die hier vorhandenen  

Brutplatz- und Nahrungsangebote. Sowohl nach der EU- 

Vogelschutzrichtlinie als auch nach dem Bundesnaturschutz-

gesetz sind sie streng geschützt. Wie alle Falken bauen sie 

keine eigenen Nester. Früher waren Baumhöhlen ihre Nist-

plätze, heute werden diese durch (Kirch-)Türme ersetzt - die 

Namensgeber des Turmfalken. Gebäudenischen, Mauerlöcher, 

Dachbodenluken, verlassene Elster- und Krähennester sind 

ebenfalls willkommen. Auf seinen Obst- und Wildwiesen hat 

der NABU Aachen-Land hohe Turmfalkenkästen mit guter Ge-

ländeübersicht gebaut, die seit Jahren gut belegt sind. 

 

Aussehen 

Turmfalken sind schlank und 33 bis 37 cm lang mit einer  

Flügelspannweite von 65 bis 82 cm. Kennzeichen sind lange 

schlanke Flügel, gepaart mit kräftigen Schwanzfedern, einem 

spitzen gebogenen Schnabel und  ebensolchen Krallen.  

Für Greifvögel typisch, ist das Weibchen etwas größer als das 

Männchen. Augen, Schnabel und Beine haben einen warmen 

Gelbton, die Brust ist hell, unter den Augen ist ein schwarzer 

Zügelstreif, der den Turmfalken ihren ernsten Gesichtsausdruck 

verleiht. Ansonsten sind die Geschlechter unterschiedlich: 

Weibchen sind braun mit schwarzer Musterung. Bei Männ-

chen ist der Rücken rostrot, Kopf und Schwanz sind hellgrau,  

die schwarzen Tupfen sind kleiner als beim Weibchen.  

 

Lebensraum 

Turmfalken sind sowohl Standvögel als auch Mittelstrecken-

Zieher und suchen ihr Revier mehr nach dem Nahrungsange-

bot als nach dem Nistplatz aus. Dichten geschlossenen Wald 

und baumlose Steppen meiden sie, denn zum Jagen brauchen  

Balz und Brut  

Gebalzt wird im März bis April. Meist beginnt das Weibchen mit 

der Paarung: Es lässt sich in der Nähe des Männchens nieder 

und imitiert Bettelruf und Betteln der Jungen. Nach der Paa-

rung lockt das Männchen das Weibchen mit hellen „Zick“- 

Rufen zu dem Brutplatz, den es ausgewählt hat.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Turmfalken legen 3 bis 6 ockergelbe bis braune, gefleckte Eier, 

die das Weibchen überwiegend allein ausbrütet. Nach 4 Wo-

chen schlüpfen die Jungen. In den ersten Tagen hudert das 

Weibchen sie fast ständig und verlässt sie nur kurz, um vom 

Männchen die Nahrung zu übernehmen. Nach zwei Wochen 

müssen die Jungvögel sich selbst wärmen, beide Eltern über-

nehmen dann das Füttern. Sie achten darauf, dass alle gleich-

viel Nahrung bekommen. Werden Mäuse verfüttert, gibt das 

Weibchen das Muskelfleisch den Jungen, Innereien frisst es 

selbst. Später legen die Eltern die Nahrung oft nur noch bei den 

Jungvögeln ab, dann gilt wieder das Recht des Stärkeren. Nach 

ca. 8 Wochen fliegen sie aus.  

NABU 
Petra 

Borowka- 
Gatzweiler

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

sie freie Flächen mit niedrigem Bewuchs: gemähte Wiesen, 

Felder und Äcker mit Feldgehölz oder Waldrand. Oben auf dem 

Speiseplan stehen kleine Nager wie Feld- und Wühlmäuse 

oder kleine Vögel, die im Rüttelflug erspäht und dann im  

Stoßflug erbeutet werden. Seltener erfolgt die Ansitzjagd, bei 

der der Falke von Weidepfählen, Telegrafenmasten oder Ästen 

aus nach Beute späht. Der „Griffhalter“ packt seine Beute mit 

den Fängen und tötet sie durch einen Biss in den Nacken. Da er 

eine vergleichsweise niedrige Stoßgeschwindigkeit hat,  

erbeutet er kleine Vögel meistens nur dann, wenn sie am  

Boden oder (leider!) im Nest sitzen. Beim Jagen nutzt der 

Turmfalke auch seine Fähigkeit, ultraviolettes Licht wahrzu-

nehmen – damit kann er Kot und Urin von Nagetieren orten. 

Findet er nicht genug Nager, ist er nicht wählerisch und greift 

zu Insekten wie Heuschrecken oder Käfer, selbst Regenwürmer 

werden vertilgt. Ausgeflogene Jungvögel fressen zuerst In-

sekten und Wirbellose, mit zunehmender Jagderfahrung wech-

seln sie zu kleinen Nagetieren. In freier Wildbahn können Turm-

falken bis zu 20 Jahre alt werden. Das größte Überlebensrisiko 

ist der Winter: Im Januar und Februar verhungern Alt- und 

Jungvögel, wenn es zu wenig Nahrung gibt.  



LEERSTAND BRAUCHT KREATIVE LÖSUNGEN
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Leerstand von Ladenlokalen mutiert seit 
Jahren zum Massenphänomen und trifft 
alle Städte mehr oder weniger hart.  
Dadurch büßen die Stadtzentren ihre  
Attraktivität ein „Verödung“ ist dann der 
gerne bemühte Begriff, mit dem dieser 
Zustand beschrieben wird.  
 
Gründe 
Die aktuellen Bedingungen im Einzelhan-
del durch die gigantische Entwicklung des 
Internethandels sind hinreichend bekannt. 
Das Kauf- und Konsumverhalten hat sich 
dramatisch verändert und das spiegelt sich 
im Erscheinungsbild der Innenstädte wie-
der. Drastisch gestiegene Mieten in den 
zentralen Stadtlagen verschärfen die Ge-
samtsituation zusätzlich und bedrängen 
die Einzelhändler ebenso wie Großanbieter 
mit Filialstrukturen. Die Folgen lassen sich 
in zahllosen Städten, so auch in unserer 
Region besichtigen, denn der Leerstand 
von Ladenlokalen ist enorm. 
 
Was tun? 
Naheliegende Frage, aber nicht so einfach 
zu beantworten. Städteplaner, Stadtmar-
keting-Verantwortliche, die Politik, allen ist 
zwar die Problemstellung gegenwärtig, 
eine Standardlösung scheint aber nicht in 
Sicht. Das liegt nicht nur daran, dass Stadt-
verwaltungen üblicherweise nicht als Ort 
überbordender Kreativität gelten, sondern 
die Lösungen sind in der Tat nicht so ein-
fach. Das hat auch irgendwann die Politik  
erkannt und sorgte bei bestimmten Pro-
jekten mit Förderprogrammen für eine  
finanzielle Unterfütterung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Konkrete Beispiele 
In Würselen tritt die Stadt als „Zwischen-
mieter“ für schwer vermietbare Ladenlo-
kale auf, die dann zu deutlich günstigeren 
Konditionen an „Neumieter“ vergeben 
werden. Den Unterschiedsbetrag zwischen 
marktüblicher und tatsächlich zu zahlen-
der Miete übernimmt die Stadt über ein-
schlägige Förderprogramme. Oftmals re-
duzieren die Vermieter ebenfalls ihre 
Mietforderung, sodass alle Beteiligten ih-
ren Beitrag zur Neuvermietung leisten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch in Eschweiler gibt es nach diesem 
Modell erste Erfolge. Das NRW-Förderpro-
gramm, das diese vergünstigte Mietva-
riante subventioniert, läuft zunächst bis 
Ende des Jahres. Anträge von Eigentümern 
sind bei der Stadtverwaltung möglich.  
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  Florian Hach stellt bei der Challenge Roth im Juli auf seiner letzten  

Triathlon-Langdistanz einen StädteRegions-Rekord auf. 

 

 

  Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, die Stadt Eschweiler, Bundestagsabgeordnete 

Claudia Moll (SPD) und der Förderverein gaben Anfang August die ersten Wege des  

Propsteier Waldes für die Öffentlichkeit frei.

 

   Walter Münchow (r.) war 22 Jahre im geschäftsführenden 

Karnevals-Komitee aktiv und wurde bei der Schlusssitzung   

unter anderem von Präsident Norbert Weiland verabschiedet.

 

  Frank Timmermans (links), Vizepräsident der Europäischen 

Kommission, besuchte zum zweiten Flutjahrestag das St.-Anto-

nius-Hospital hier mit Kuratoriumsvorsitzendem Dr. Paul Pütz.

LEUTE HEUTE

 

  Den Volkslauf „Die 10 Kilometer von Dürwiß“  

Anfang August gewinnt der jüngste Sieger aller Zeiten,  

Luca Melsa (16 Jahre).

 

   Schüler des Berufskollegs schufen dank der Unterstützung verschiedener  

Kooperationspartner ein 40 Meter langes Kunstwerk am Talbahnhof,  

welches die Flut kreativ visualisiert.

 

  Erstmalig war Eschweiler Start- und Endpunkt des  

Euregio-LKW-Benefiz-Konvois. Rund 100 Fahrzeuge rollten  

im Juni vom Drieschplatz aus für den guten Zweck los.

 

  „Endlich wieder Kirmes“ hieß es Ende Juni. Bürgermeisterin 

Nadine Leonhardt eröffnete diese beim Fassanstich mit dem 

Schausteller-Chefduo Frank Roos und Hans-Otto Grass auf dem 

Drieschplatz.

Kulturwerk Aachen e. V.  
 
Dieser Verein fördert nicht nur bildende Künstler, sondern stärkt das Verständnis  
für aktuelle Kunst. Für 60 € im Jahr kann jede/r dort Mitglied werden. 
Die aktuelle Ausstellung: HEITER BIS WOLKIG von Gerd Lebjedzinski, woraus hier  
Bilder gezeigt werden, kann noch bis 23.September 2023 besucht werden. 
Die Galerie des Kulturwerk Aachen e.V., Holzgraben 6–10, 52062 Aachen  
hat Mi. bis Sa. 15 bis 18 Uhr, oder nach telefonischer Vereinbarung, geöffnet. 
Weitere Infos finden Sie unter: www.kulturwerk-aachen.de 
 
In der nächsten Ausgabe von Regio Life berichten wir über Arbeit, Vorstand,  
Projekte und Aktionen des Kulturwerks. Dabei werden wir auch auf die  
Erfahrungen mit dem neuen Standort eingehen und uns natürlich mit  
der neuen Rolle als „Mieter“ befassen.

Heinz 
Heuerz

Private Initiativen 
Es geht aber auch anders, also ohne Einsatz 
von Steuermitteln. So hat das Kulturwerk 
Aachen e. V. am Aachener Holzgraben 
neue Räumlichkeiten bezogen, in denen 
Ausstellungen und Veranstaltungen  
organisiert werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Ladenlokal im Aachener Stadtzentrum 
wurde in einer konzertierten Aktion des 
Immo-Maklers und -Verwalters Sauren, als 
Vermieter und dem Vorstand des Kultur-
werks realisiert. Der neue Mieter zahlt  
die Betriebskosten (Strom, Wasser, Heizung 
etc.) und füllt nicht nur die Immobilie, die 
bisher als schwer vermietbar galt, mit Le-
ben und kreativen Aktionen, sondern  setzt 
positive, farbige und künstlerische Akzente 
in bester Citylage.  
Da passt es hervorragend, dass sich gleich 
nebenan der Aachener Künstler Albert 
Sous (u.a. Kugelbrunnen) zu gleichen  
Konditionen einmieten konnte. Gut mög-
lich, dass so eine Kunstmeile mitten in  
Aachen entsteht.
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Wer und was wird gefördert? 

Florian Schoop, Amtsleiter beim städti-

schen Planungsamt: „Das Förderungs- 

Angebot wendet sich an private Eigentü-

mer oder Mieter im Gebiet Eschweiler West 

und bezieht sich auf Gebäude, deren  

Fassaden bzw. (Innen-)Höfe neu gestaltet 

oder/und begrünt werden sollen.  

Dabei sind in erster Linie private Anlagen 

förderwürdig, die im öffentlichen Raum 

liegen oder einsehbar bzw. zugänglich 

sind. Ziel des Programmes ist, den Wohn-, 

Freizeit- und ökologischen Wert im Gebiet 

zu verbessern.“ Was er nicht sagt, ist, dass 

sich durch derartige Maßnahmen nicht nur 

der Immobilienwert steigern lässt, sondern 

auch die Vermietbarkeit verbessert sich. 

Förderfähige Maßnahmen können sein: 

Renovierung von Fassaden, Reparatur von 

Stuck- und Fassadenornamenten, Entsie-

gelung und Begrünung von Hofflächen, 

Begrünung von Dachflächen. 

Abwicklung 

Erster Ansprechpartner für das Fassaden/ 

Hof-Förderprogramm ist im Rathaus Sebas-

tian Schotten: „Dieses Förderprogramm  

hat nichts mit Fluthilfe oder Wiederauf-

bauhilfe zu tun, sondern verfolgt andere 

Ziele und besitzt einen anderen Hinter-

grund. Natürlich läuft es am Ende auf einen 

Förderantrag hinaus, über den dann  

entschieden wird.“ 

Aber bevor es zur Antragstellung kommt, 

empfiehlt Schotten ein ausführliches Info-

Gespräch (mit ihm), bei dem alle offenen 

Fragen geklärt werden. Hilfestellung beim 

Ausfüllen des Antrages ist selbstverständ-

lich auch möglich. Dass bei der Vorab-Info 

auch besprochen wird, wie der weitere  

Verlauf und die Abwicklung von statten 

gehen, versteht sich. Zusammengefasst in 

einem Wort: bürgernah. 

Wichtig ist die Reihenfolge: zunächst muss 

der Antrag genehmigt sein, dann erst kann 

VON FASSADEN UND HÖFEN  
FÖRDERPROGRAMM ESCHWEILER WEST

ES GEHT IN ERSTER LINIE NICHT UM „SCHÖNER WOHNEN“,  

SONDERN DAS FÖRDERPROGRAMM „FASSADE UND HOF“  

FÜR ESCHWEILER WEST VERSTEHT SICH ALS STADTENTWICKLUNGS

MASSNAHME, MIT DER DAS WOHNUMFELD NACHHALTIG VERBESSERT 

WERDEN SOLL UND DADURCH DIE LEBENSQUALITÄT IN  

DIESEM WOHNQUARTIER STEIGERT. 

DAS STÄDTISCHE AMT FÜR PLANUNG UND DENKMALPFLEGE  

BETREUT DIESES PROJEKT, DAS SEIT VERGANGENEM JAHR AM  

START IST UND ZUNÄCHST BIS 2027 LAUFEN SOLL. 

Terrassendächer aus eigener Fertigung 
mit Alu-Profilen aus deutscher Produktion 

• Kurze Lieferzeiten – günstige Preise •
• Terrassenüberdachung oder komplette  

• Gartenzimmer mit Glasschiebewandsystemen   
Beschattungen • Beleuchtungen • Heizstrahler • Markisen 

Unsere Terrassendächer bieten Windschutz, 
Licht und Wärme fürs ganze Jahr!

• Schaufenster •  Fenster •  Haustüren •  Rollläden  
• Reithallenspiegel • Reparaturen • Industrieverglasung  
•  Bilder/Einrahmungen •  Acrylglas •  Insektenschutz 

Im Felde 12  •  52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-961396 • Email: info@glaserei-vonden.de 

www.glaserei-vonden.de 

GLASEREI VONDEN

 ab € 1.296,-

 365 TAGE GENIESSEN!

 Kümmern sich um das Förderprojekt: von links: Florian Schoop, Sebastian Schotten und Wolfram Backes
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die Umsetzung beginnen, sprich: die  

Baumaßnahmen beginnen erst nach der 

Genehmigung. 

 

Nicht das erste Förderprojekt 

Wolfram Backes, der nicht nur für die 

Durchführung des Förderprojektes zu-

ständig ist, sondern sich schwerpunkt- 

mäßig um Denkmalschutz kümmert, er-

gänzt: „Förderprogramme für unterschied-

liche Stadtteile gab es schon früher. So flos-

sen in den letzten Jahren beispielsweise 

Fördermittel in den Straßenbau, in Schul-

hofumbauten, Grünflächen und auch in 

die Fertigstellung des Skaterparks.“  

 

Baltes ist immer dann gefragt, wenn Sa-

nierungen oder Neugestaltungen an denk-

So entstand der Begriff „Eschweiler-West“. 

Die Förderung berücksichtigt maximal  

die Hälfte der anerkannten Kosten, also 

die verbleiben-

den 50% Rest- 

kosten trägt der 

Geförderte.  

Die Mindestför-

derung beträgt 

1000 Euro, einen 

Höchstbetrag-

gibt es auch. Er 

beträgt pro An-

trag 25.000 Euro. 

Weiterführende Infos gibt es im Rathaus 

unter Tel. 02403-71465 oder per E-Mail: 

west@eschweiler.de oder im Netz unter 

www.eschweiler-west.de 

Heinz 
Heuerz

malgeschützten Gebäuden geplant sind, 

und bringt dann seine Vorschläge ein. 

 

Woher kommt das Geld? 

Am Förderprogramm Fassade und Hof 

spielen drei Akteure zusammen und fül-

len die Kasse. Das Land Nordrhein-West- 

falen, der Bund und die Stadt Eschweiler 

sorgen für einen gefüllten Fördertopf. Die 

Stadt Eschweiler ist übrigens mit einem 

(Eigen-) Anteil von 20% der Gesamtförder-

summe dabei.  

Der Stadtrat hat vor Projektstart im Rah-

men eines Beschlusses zur Stadtentwick-

lung nicht nur die Beteiligung entschie-

den, sondern auch ein Stadtgebiet 

festgelegt, für das das Förderprogramm 

gelten soll.  

Projekt Fassade vorher                    Projekt Fassade nachher

Wir übernehmen  

alle Glaser- 
arbeiten  

für Sie! 
 

Kommen Sie, 

fordern Sie uns ! 

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel  
Ganzglastüren und - duschen   
Individuelle Lösungen in Glas   
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21 
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10 
5 2 2 4 9  E s c h w e i l e r  

Notfall 0171-5 47 06 80 
in fo@glas -kuck .de  

maler 
INNENRAUM- UND FASSADENGESTALTUNG, 

WÄRMEDÄMMUNG 
  
boden 
PARKETT, BODENBELÄGE, 

FUSSBODENTECHNIK 
 
 
Zum Hagelkreuz 13 · 52249 Eschweiler  
Tel: 02403 /83 09 50 · Fax: 02403 /66 23 2 
Email: info@maler-schmitz.com 
 
www.maler-schmitz.com
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Sein Hauptberuf konnte der Hobby-

gärtner gut mit seiner nebenberuf- 

lichen Tätigkeit als Organist verbinden, 

die er am 16. Juli 1963 offiziell antrat.  

 

Den Stadtteil Fronhoven/Neu-Lohn 

versteht Martinett bis heute als seine 

musikalische Heimat. In seinen An-

fangsjahren musste er hier, da die Kir-

che St. Josef über keine Orgel verfügte, 

auf das Harmonium zurückgreifen. 

Traurigkeit schwang mit, als die Kirche 

im Jahr 1971 dem Tagebau zum Opfer 

fiel und wie Teile von Fronhoven ab-

gebaggert wurden. Aber gleichzeitig 

erinnert sich Erwin gerne an diese 

Jahre zurück, denn da lernte er seine 

Frau Rita, mit der er zwei Kinder und 

vier Enkel hat, kennen, bevor die bei-

den sich 1968 das Ja-Wort gaben. 

  

Ein neuer Einsatz als Organist ließ nicht 

lange auf sich warten. Sein Mentor 

Ludwig Hellenthal machte ihn auf eine 

Stelle in Alt-Inden aufmerksam. So 

stellte sich Erwin in St. Clemens vor 

und konnte zur Osterzeit 1971 wieder 

an der Orgel Töne erklingen lassen. 

Sein Engagement war zeitlich noch  

 „Ich kenne alle Orgeln und Pfarrer“, 

schmunzelt der wohl dienstälteste  

Organist im Bistum Aachen. Für sein 

vielfältiges Engagement wurde er 

mehrfach geehrt. So wurde vor zwei 

Jahren Martinetts 50-Jähriges in Inden/ 

Altdorf gefeiert, während 60 Jahre 

Dienstjubiläum Mitte Juli in Neu-Lohn 

gefeiert wurden.  

 

Darüber hinaus wurde er von der Stadt 

Eschweiler im Jahr 2017 mit dem Eh-

renamtspreis für seine musikalische 

Gottesdienst-Tätigkeit im AGO-Senio-

renheim in der Bismarckstraße aus- 

gezeichnet. Gleichzeitig ist Martinett 

Ehrenmitglied des Karnevalsvereins 

Narrengarde. 

 

„Wie lange möchtest du noch ma-

chen?“ Auf diese flapsige Frage weiß 

Erwin Martinett abschließend keine 

Antwort: „Ich weiß es nicht!“  

 

Was ihm jedoch klar ist, dass ihm das 

Orgelspiel weiterhin Spaß macht. Und 

so werden die Wochenenden auch in 

Zukunft mit der Kirchenmusik als 

Dienst für die Kirche gefüllt sein.

Manuel 
Hauck

WIR ÖFFNEN DAS TOR ZU  
GEMEINSAMEN ERINNERUNGEN.

BÜCKEN-BRENDT 
BESTATTUNGEN
l   seit 150 Jahren in Eschweiler   l

l   diskret   l    professionell   l   sorgfältig   l   individuell   l 

l  Langwahn 85  l  52249 Eschweiler  l  Tag und Nacht   l  Tel.: 02403-22502  l

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

besser zu stemmen, als ihn Rhein-

braun im Alter von 54 Jahren in den 

Vorruhestand schickte.  

Nach Neu-Lohn kehrte Martinett 2000 

zurück und war bis 2021 fest ange-

stellter Organist in St. Silvester. Seit-

her spielt er in Eschweilers nördlichs-

tem Stadtteil in Vertretung. Aber nicht 

nur dort: Erwin deckt alle Kirchen der 

Gemeinden Nord ab, also auch Kinz-

weiler, Hehlrath, St. Jöris, Weisweiler, 

Dürwiß und Hücheln. 

ERWIN MARTINETT
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Der heute 77-jährige Erwin Martinett 

übt sich bei seiner großen Passion 

weiterhin in Verzicht. Denn wenn sich 

der Dürwißer an die Orgel begibt, 

muss seine Familie vor allem an den 

Wochenenden ohne ihn auskommen. 

„Ohne meine Frau Rita und ihre  

Rückendeckung hätte es all die Jahre 

nicht so funktioniert“, ist Martinett 

dankbar, denn oftmals fingen die 

Wochenenden erst sonntagnachmit-

tags an. 

 

60 Jahre im Dienst der Kirche 

Alle Kirchen in Eschweiler hat er  

„bespielt“, egal ob katholisch oder 

evangelisch, doch musikalische Wur-

zeln hat er vor allem in Inden/Altdorf 

geschlagen.  

 

Bevor der Weg ihn dorthin führte,  

begann Erwin im Alter von neun Jah-

ren, Akkordeon zu spielen, als er ein 

solches bei einer Reklameaktion in 

Dürwiß ergatterte. Auch heute lässt  

er es noch erklingen, beispielsweise 

wenn es auf Seniorennachmittage 

oder -Ausflüge der Kirche geht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Während seiner Messdiener- als auch  

Küsterdienste in St. Bonifatius entwi-

ckelte sich bei Martinett der Wunsch, 

die Instrumente Orgel und Klavier zu 

erlernen. Diesem Vorhaben konnte 

ebenso der damalige Dürwißer Orga-

nist Ludwig Hellenthal etwas abge-

winnen und mit dieser Unterstützung 

startete Erwin im Alter von 13 Jahren 

zunächst das Klavierspiel und mit 14 

dann die Orgelmusik.  

 

Nur ein Jahr später vertrat er seinen 

Mentor Hellenthal während eines Got-

tesdienstes. Die Vorstellung, haupt- 

beruflich Kirchenmusiker zu werden, 

wurde jedoch zerstreut. Martinett war 

noch zu jung, als er 1960 seinen Schul-

abschluss absolviert hatte.  

Eine Schlosserlehre bei Rheinbraun 

war die Alternative, die er erfolgreich 

durchlief. Später war er in diesem  

Unternehmen vor allem in der Fahr-

bereitschaft tätig und lenkte neben 

Lastkraftwagen Geländebusse für  

Besichtigungsfahrten. 

SEINE LEIDENSCHAFT IST SEIT NUNMEHR 60 JAHREN UNGEBROCHEN.  

ERWIN MARTINETT FEIERT EIN UNGEWÖHNLICHES JUBILÄUM UND IST  

DER WOHL „DIENSTÄLTESTE“ ORGANIST IM BISTUM AACHEN.
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Die Gründer von „Little World“ heißen Oliver Berlin (29, Wirt-

schafts-Ingenieur) und Tim Schupp (24, Informatiker), leben in 

Aachen ,dazu Sean Blundell (29, Unternehmensberater und 

Programmierer) aus Berlin schwimmen derzeit auf einer Welle 

der Anerkennung, denn ihre Internet-Plattform findet unge-

ahnte Beachtung. Nicht zuletzt deshalb, weil „Little World“  

es schaffte, in die Top 25 bei der Bundespreisverleihung der  

Organisation startsocial aufzusteigen. 

Dabei sichert diese Auszeichnung eine Menge Ansehen und 

Aufmerksamkeit, leider aber kein Fördergeld, denn das  

bekommen nur die 7 bestplatzierten Projekte. Aber immerhin 

ermunterte und gratulierte der Schirmherr, Bundeskanzler Olaf 

Scholz, persönlich.  

Oliver Berlin hat konkrete Pläne: „Im nächsten Jahr beteiligen wir 

uns erneut an dem Wettbewerb und streben einen der 7 Top-

Plätze an, wir haben bis dahin unser Projekt weiterentwickelt 

und verbessert.“ 

 

WORUM GEHT’S? 
„Little World“ steht als Non Profit-Organisation für die Idee,  

Integration und soziale Teilhabe von Geflüchteten nicht an  

finanziellen Barrieren oder nicht vorhandenen Angeboten 

scheitern zu lassen. Über die digitale Plattform haben Men-

schen mit völlig unterschiedlichen Hintergründen, unter-

schiedlicher Herkunft und jeden Alters die Chance, sich mit-

einander zu verbinden. „Little World“ hat sich vorgenommen, 

bis Ende des Jahres regelmäßige Gesprächspartner*innen für 

4000 Deutschlernende zu finden. Heißt im Klartext: 4000 

Deutschsprechende verbinden sich ehrenamtlich mit 4000 

Deutschlernenden und reden miteinander Deutsch.  

Per Video- oder Telefonanruf funktioniert dieser Austausch lan-

desweit und völlig ortsunabhängig. Oliver Berlin: „Ganz wichtig: 

die Nutzung unserer Plattform ist für alle kostenfrei, anonym, 

und der Zugang ist niederschwellig.“ 

 

DIE GRÜNDER 
Der Aachener Oliver Berlin hatte immer schon eine große  

Leidenschaft für Sprache, und auch der internationale Aus-

tausch hat es ihm angetan. „Ich habe 4 Jahre im Ausland gelebt, 

darunter in Australien, der Schweiz, Frankreich und auch China. 

„Während eines Praktikums in Frankreich machte ich sehr gute 

Erfahrungen mit Online-Gesprächen in der Landessprache, so 

dass ich irgendwann die Idee zu einer digitalen Plattform hatte, 

die Geflüchteten den Zugang zur deutschen Sprache und Ge-

sellschaft ermöglichen soll“, berichtet Oliver Berlin.  

Während der Corona-Pandemie reifte dann die Idee zu einem 

konkreten Konzept heran. „Über meine Freundin lernte ich den 

Informatiker Tim Schupp kennen, der von der Idee begeistert 

war und sofort in die Programmierung einstieg. Sean Blundell  

kam dazu, und im Herbst 2022 stellten wir „Little World“ auf  

digitale Beine.” 

 

EIGEN-FINANZIERUNG 
Da bekanntlich eine Idee alleine weder Erfolg noch Bestand  

garantiert, musste eine finanzielle Basis geschaffen werden. 

Die Gründer Berlin, Blundell und Schupp griffen erstmal in die 

eigenen Taschen, machten ein paar Tausend Euro flüssig und 

mit dieser Anschubfinanzierung starteten sie ihr „Baby“. Das 

nennt man Pioniergeist und ehrenamtliches Engagement, wie 

es besser nicht sein kann. 
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Jeder Euro Spenden- oder Fördergeld sichert den Fortbestand 

und die Weiterentwicklung von „Little World“. So werden wei-

tere finanzielle Mittel durch Weihnachts- und Spendenkam- 

pagnen eingeworben, Verträge mit Kommunen, die die Platt-

form nutzen, sind denkbar und erwünscht. 

 

BEKANNTHEIT HILFT 
Die steigende Popularität von „Little World“ schiebt das Projekt 

natürlich in unterschiedlicher Weise an. Das Ziel, bis Mitte 2025 

rund 25.000 Registrierungen auf der Plattform zu verzeichnen, 

scheint realistisch. Die Zahl der Nutzer steigt kontinuierlich, 

Medien werden verstärkt auf die Plattform aufmerksam, Promis 

und Politiker setzen ihre Popularität für „Little World“ ein.  

Und nicht zuletzt die Auszeichnung von startsocial mit dem  

Engagement von Bundeskanzler Scholz hilft dem Projekt und 

seinen Machern. 

 

Als Folge dieser Auszeichnung erhalten die Gründer Berlin, 

Blundell und Schupp vermehrt Einladungen zu Fachkongres-

sen, bei denen sie ihre Idee vorstellen und neue Kontakte knüp-

fen. Das Projekt ist übrigens auch für den Deutschen Engage-

ment-Preis nominiert. 

 

EINSTIEG INS EHRENAMT 
„Little World“ kann ein großartiger und befriedigender Ein-

stieg ins Ehrenamt für Deutschsprechende sein, denn sie ver-

binden sich mit Deutschlernenden aus aller Welt, die in 

Deutschland leben. Dabei bleibt die eigene Flexibilität erhalten, 

und der Zeiteinsatz kann selbst bestimmt werden.  

Der Einstieg ist ganz einfach. Die Website www.little-world.com 

informiert sowohl Gesprächspartner für Geflüchtete als auch 

Deutschlernende über alle Einzelheiten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eins ist klar, die Plattform „Little World“ kann Integration nicht 

ersetzen, aber sie kann mit Hilfe moderner IT-Technik die  

Integration erleichtern, ergänzen und verbessern. 
Heinz 

Heuerz

WIR  

bringen  

LICHT in  
jede  

JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn 
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403 / 32223

DIGITALE PLATTFORM „LITTLE WORLD“  
INTEGRATION PER INTERNET

Dürener Str.12  I  Eschweiler    

Tel. 02403 / 74 99 343 

Mo - Sa 18.00 - 23.00 Uhr    

So 12.00 -14-30 & 18.00 - 23.00 Uhr  

Auszeichnung in Berlin: v.l.n.r. Tim Schupp, Oliver Berlin, Bundeskanzler Olaf Scholz, Sean Blundell Die drei Little World-Gründer vor der Preisverleihung

 Netzwerken und Kontakte knüpfen bei der Preisverleihung
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MIT DEM FAHRRAD BIS WIEN UND DÄNEMARK 

Während seiner Reisen kommt Richard 

Seeberg oft mit Menschen ins Gespräch. 

„Wo kommen Sie denn her?“, wird er  

regelmäßig gefragt.  

Der Langerweher fällt mit seinem Fahrrad 

auf. Bepackt mit zwei vorne und zwei hin-

ten befestigten Satteltaschen, Schlafsack, 

Schlafunterlage, Zelt, Klappstuhl und ei-

nem Reparaturset, entflieht er mehrere 

Wochen (nach Wien acht, nach Dänemark 

fünf Wochen) seinem sonstigen Leben als 

Rentner. Das ist geprägt von Gartenarbeit, 

der Modelleisenbahn, Spaziergängen und 

einer kleinen ehrenamtlichen Aufgabe im 

Kiosk des Jülicher Gymnasiums Haus Over-

bach, das seine beiden Enkel besuchen.  

 

Seeberg kommt agil daher, er joggte sein 

Leben lang. Trotzdem ist ihm bewusst, dass 

seine neue Passion eher ungewöhnlich 

wirkt.  

„Nachdem ich 50 Jahre Ingenieur der Deut-

schen Bundespost bzw. der Telekom war,  

Flüsse, an denen er vorrangig entlang ra-

delt, und ein Fahrrad-Navi gewährleisten 

die Orientierung unterwegs.  

 

Bei seinen Reisen setzt er sich ein finales 

Ziel, aber keine Zwischenziele. 50 bis 90 

km legt er täglich zurück – nicht auf einem 

E-Bike, sondern auf einem Standard- 

Trekkingrad. Bei größeren Steigungen 

steigt er notfalls ab und schiebt. Wie weit 

genau er täglich kommt oder kommen 

möchte, macht er abhängig von seiner 

Kraft, dem Wetter und der Attraktivität  

der Ortschaften. Eilig hat er es nicht. Ein  

Kuchenstopp ist immer drin, schließlich 

verbraucht er im Sattel auch eine Menge 

Kalorien und verliert in den Reisewochen 

unterm Strich rund sechs Kilo.  

 

„Leuten, die abnehmen möchten und es 

gesundheitlich schaffen, sage ich: ,Macht 

eine Fahrradreise!´.“ Das ist freilich nur ein 

Nebeneffekt und nicht Seebergs Antrieb. 

„Es ist toll: Auf diese Art entdecke ich Orte 

und Gegenden, die ich sonst nie gesehen 

hätte“, bezeichnet er etwa Leer (Ostfries-

land), Minden und Bad Oeynhausen  

als unerwartete Geheimtipps. Überzeugt  

betont er: „Deutschland ist schön!“  

 

“Wunderbare, andere Lebensart” 

Immer nachmittags sucht er einen Cam-

pingplatz, den er gegen 15, 16 Uhr an-

steuert. Sobald das Zelt für die Nacht auf-

gebaut ist, besichtigt er noch das jeweilige 

Städtchen und kauft im Supermarkt ein, 

um den Bord-Proviant für den nächsten 

Tag aufzufüllen.  

„Die Einfachheit macht es aus. Es ist so  

eine wunderbar andere, bescheidende Art 

zu leben. Man entspannt, lernt die Natur 

und das Leben mehr zu schätzen. Ich brau-

che nur wenige Euro am Tag und bin ein 

glücklicher, freier Mensch.“  

Ein wenig teurer wird‘s nur, wenn die  

Witterung nicht mitspielt und er in einer 

Pension übernachten muss. Meist läuft 

aber alles nach Plan. Nur einen platten  

Reifen musste er mal ersetzen, einmal kam 

er glimpflich zu Fall – das war alles an  

Problemen.  

 

„Die allermeisten Autofahrer nehmen 

große Rücksicht“, stellt Seeberg fest, der 

sich nicht als Fahrrad-Enthusiast sieht, im 

Alltag allerdings für Fahrten bis 10 Kilo-

meter ebenfalls auf den Drahtesel steigt. 

Das liegt an seinem Bewusstsein für die 

Umwelt, die ihm wichtig ist. „Klimaneutra-

les Reisen“ nennt er seine langen Trips.  

 

„So viele geben vor, den Klimawandel 

ernstzunehmen, nutzen für ihren Urlaub 

jedoch ständig Flugzeuge oder Kreuz-

fahrtschiffe. Das kann es nicht sein. Zudem 

funktionieren herrliche Ferien auch eine 

Nummer kleiner.“ 

Wenn er an den End-Destinationen an-

kommt und dort ein paar Tage verbracht 

hat, reift der Wunsch, nachhause zu fahren, 

daheim aus den stets nur kurz durchge-

waschenen Kleidungssets herauszukom-

men und natürlich wieder im Kreise der 

Familie zu sein – bei seiner Lebensge- 

fährtin, den zwei Kindern und den Enkeln, 

die bewundern, was ihr Opa unternimmt 

und ihn beim nächsten Mal ein Stück  

begleiten wollen.  

 

Für 2024 ist Bozen in Italien angepeilt. Die 

Strecke über die Alpen mit den wenigsten 

Höhenmetern suchte Seeberg bereits raus. 

Auch auf dieser Tour wird er sicher wieder 

angesprochen und Zuspruch empfangen.  

„Machen Sie das, solange Sie können“,  

rufen ihm Menschen zu, die er unterwegs 

kennenlernt. Richard Seeberg wird es  

beherzigen, weil Fahrradreisen ihm Freude 

bereiten. Dabei ist der Weg sein Ziel. 

 

Instagram-Account:  

ricardo_on_tour

EINFACH MAL RAUS, ZUR RUHE KOMMEN, ETWAS ANDERES SEHEN   

SO LAUTEN HÄUFIG DIE WÜNSCHE VON URLAUBERN.  

RICHARD SEEBERG ERLEBT SEINE SEELISCHE AUSZEIT EHER SPORTLICH, WENN ER ALLEINE  

MIT DEM FAHRRAD UNTERWEGS IST. DER 66JÄHRIGE AUS LANGERWEHE HAT ALLES NÖTIGE DABEI,  

BESCHREIBT SEIN BIKE ALS "ZWEI ZIMMER, KÜCHE, DIELE, BAD."  

IM VERGANGENEN JAHR FUHR ER HIN UND ZURÜCK INSGESAMT 3500 KILOMETER  

NACH WIEN UND KÜRZLICH 2300 KILOMETER NACH DÄNEMARK. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

wollte ich mal was Verrücktes machen und 

zugleich abschalten. Manche gehen dafür 

ins Kloster; ich mache Urlaub wie früher,  

als man nicht dreimal im Jahr nach Mal-

lorca fliegen konnte. Das hat Charme“, 

meint Seeberg zufrieden. 

 

Im Vorfeld plant der gebürtige Indener,  

der zwischenzeitlich in Eschweiler-Hücheln 

und Aachen lebte, grob seine Route.  

Tim 
Schmitz

Im Felde 20a  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403-35656 
gastroregio@bistro-web.de • www.esg-bistro-eschweiler.com  
Inh.: Josef Schaffrath • Öffnungszeiten: 
Mo 17-22 Uhr • Di-So 12 bis 22 Uhr frisch zubereitete Speisen für jeden Geschmack 

BISTRO im ESG-Clubhaus

Geburtstagfeier • Jubiläen • Vereinsfeier • Hochzeiten •  
Weihnachtsfeier • Beerdigungskaffee • Familienfeier etc.

Übernachten im Zelt. "Die Einfachheit macht es aus."                       Etappenziel Wasserstraßenkreuz Minden     Auf der Elbfähre 

Richard Seeberg am Nordseestrand von Büsum, natürlich mit seinem Trekkingrad

Selfie an der dänischen Grenze
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We AHR open“.  

Dieser bekannte Werbeslogan des Ahr- 

tal-Tourismus klingt wie eine Art Wieder-

geburt. Auferstehen einer Region, die seit 

dem 14. und 15. Juli 2021 nicht mehr die 

gleiche ist. Und trotzdem versuchen die 

Menschen hier, nach der Jahrhundert- 

Flutkatastrophe ihr Leben zu normalisieren 

und ihre Leidenschaft, den Weinbau, neu 

zu strukturieren. 

Das wunderschöne Örtchen Dernau ist, 

ähnlich wie Bad Neuenahr-Ahrweiler, ein 

Kleinod der Winzerkultur.  

Ein Weinkulturdorf.  

Der größte Weinort der Mittelahr am 

Krausberg war vor der Hochwassertra- 

gödie ein Mekka des Rotweins. Sitz der  

Dagernova, einer Zweigstelle der Ahrwin-

zergenossenschaft.  

Schon die Römer hatten erkannt, wie gut 

und wertvoll hier die Böden sind, um ein-

malige Weine zu kreieren. Jedes Wochen-

ende, im Sommer gar jeden Tag, füllten 

sich die kleinen Restaurants und Wein- 

lokale mit fröhlichen Gästen, und die Be-

sucher flanierten in den reizvollen Gassen 

Dernaus. Aber auch in Bad Neuenahr-Ahr-

weiler selbst, dem staatlich anerkannten 

Heilbad, konnte man sich vor der Flut in 

erstklassigen Winzerhöfen kulinarisch  

 PIT’S STÄDTEREISEN

ALLES WIEDER GUT ? DER WEG DES AHRTALS ZURÜCK INS LEBEN

„WE AHR OPEN“ 

Dernau im Ahrtal
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par excellence verwöhnen lassen. Ein  

Besuch lohnte immer, und wenn es nur ein 

Tagesausflug war. 

 

Alles vorbei ? 

Mitnichten. Die Menschen an der Ahr sind 

Kämpfer. Kämpfer für ihre Kultur, für ihre 

Heimat, für ihr Leben. 

135 Anwohner verloren ihr Leben durch 

die Wassermassen. Alle anderen began-

nen, unterstützt durch Helfer von Nah und 

Fern, mit dem Wiederaufbau. Und diese 

Anstrengungen zeigen Wirkung. Langsam 

normalisiert sich die Lage für viele Ein-

wohner wieder, Existenzen, die zerstört 

schienen, wurden und werden durch im-

mense Kraftaufwendungen wieder zur Le-

bensgrundlage. So mancher erfindet sich 

neu, trotzt der widrigen Umstände, die 

nach wie vor mancherorts herrschen.  

 

Dernau hat gerade eine neue junge Wein-

königin, gerade junge Menschen bilden 

den Unterbau der Weinorte für eine viel-

versprechende Zukunft. Weinlokale und 

hübsche Restaurants öffnen wieder, vie-

lerorts erinnert nur noch wenig an die Flut. 

Was für eine Leistung. 

Und doch: An so manchen Stellen wird 

man erinnert an das, was das Leben so vie-

ler Anwohner dieser schönen Gegend für 

immer verändert hat. Aber am Beispiel der 

Orte Dernau und Bad Neuenahr-Ahrweiler 

sieht man, wozu eine Gemeinschaft, die 

zusammenhält und ein Ziel hat, fähig ist. 

Kommen Sie doch mal mit mir an die Ahr, 

Sie werden sehen, es lohnt sich. 

Und Sie unterstützen eine Region, die sich 

zurück ins Leben kämpft. 

 

Viel Spaß beim Entdecken wünscht  

euer Pit von pitsontours. 

Dernau, 14 Juli 2021  Bad Neuenahr, 14 Juli 2021

Vor der Flut, Weihnachten 2020  

... weil den Angehörigen Zeit gegeben wird bis diese 
bereit sind die Bestattung zu planen. 

... weil nach Absprache auch Hausbesuche möglich sind. 

... weil eine respektvolle Trauerbegleitung gegeben wird, 
die Sie im Trauerprozess unterstützt. 

... weil hier auch eine Demenzfreundliche integrative 
Trauerbegleitung möglich ist. 

... weil wir für Ihre individuellen Vorstellungen offen sind. 

... weil hier eine ehrliche Beratung von Mensch zu 
Mensch stattfindet.

Wir fungieren deutschlandweit 
Auch in Hessen und Nürnberg vertreten.

Warum Sie Mörsheim Bestattung - Ihr Bestatter  
mit Herz als Ihren Bestatter wählen sollten...

MÖRSHEIM BESTATTUNG 
Schlicher Str.18  •  52379 Langerwehe 

Mobil: 0157-513 65 269 • www.mörsheim-bestattung.de

•

VERKAUF • VERMIETUNG •  HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG 

LADO IMMOBILIEN e.K.  
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399  

info@lado-immobilien.de • www.lado-immobilien.de 

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!



36

Uroonkologie 

Die Uroonkologie beschäftigt sich mit Krebserkrankungen des 

Harntraktes.  

Hier geht es vornehmlich um die Organe, die für die Urinaus-

scheidung sorgen, also Nieren, Harnleiter, Harnblase und die  

Harnröhre bei Frau und Mann. Darüber hinaus gehören auch Krebs-

erkrankungen der Hoden, des Penis und der Prostata des Mannes 

zum Gebiet der Uroonkologie. Eine der Hauptaufgaben dieser  

medizinischen Disziplin sind die Diagnose und Therapie von Krebs-

erkrankungen. Es gilt, die verschiedenen Formen von Krebs zu  

differenzieren: Welchen Defekt weisen die Krebszellen auf, wie  

lassen sich Risiken einschätzen und wie kann man die bestmög- 

liche Therapie einleiten? 

 

Krankheitsbilder 

Die drei häufigsten Krankheitsbilder in Deutschland sind derzeit 

gegeben durch das Prostatakarzinom, das Harnblasenkarzinom 

sowie Krebserkrankungen der Niere.  

Zu den prinzipiellen Behandlungsmethoden gehören die medi-

kamentöse Therapie, die Strahlentherapie und operative Eingriffe.  

 

 

Je nach Art der Erkrankung, dem Stadium und der Beschaffenheit 

des Tumors sind verschiedene Einzel-Therapien oder auch Kombi- 

nationen notwendig. 

 

 

Leistungsspektrum 

Das Uroonkologische Zentrum des St.-Antonius-Hospitals  

bietet ein erfahrenes und fachübergreifendes Expertenteam, 

kompetente Beratung, Vorsorge-Informationen, moderne  

Diagnostik, individuelle und leitlinienorientierte Therapiekon-

zepte sowie Nachsorge bei bösartigen Erkrankungen der  

Harn- und Geschlechtsorgane: 

 Prostatakrebs  

Harnblasenkrebs 

 Nieren- und Nebennierenkrebs  

sowie Harnleiterkrebs 

Hodenkrebs 

Peniskrebs 

UROONKOLOGISCHES ZENTRUM   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IHR EXPERTENNETZWERK FÜR ONKOLOGISCHE  
ERKRANKUNGEN  DER HARN UND GESCHLECHTSORGANE 
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www.sah-eschweiler.de

St.-Antonius-Hospital gGmbH 
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH  

Dechant-Deckers-Str. 8 •  52249 Eschweiler • Tel.: 02403-76-0
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Klinik für Urologie und Kinderurologie Klinik für Onkologie und Hämatologie 

Chefarzt Prof. Dr. med. Joachim Steffens Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Peter Staib 

 

Leitung des Uroonkologischen Zentrums Zentrumskoordinator: 
Chefarzt Prof. Dr. med. Joachim Steffens Dr. med. Julian von der Ahe 

Dr. med. Britta Stransky Tel.: 02403 76-1261 

 

UROONKOLOGISCHES ZENTRUM UZ  
IM ST.ANTONIUSHOSPITAL 

Drei Fragen an ... 
Dr. med. Julian von der Ahe,  

Zentrumskoordinator  

Uroonkologisches Zentrum 

 

Was sind die Vorteile eines  

fachübergreifenden  

Uroonkologischen Zentrums?  

Dr.Julian von der Ahe: Die gemeinsame Arbeit von Fachärzten ver- 

schiedener Richtungen ist die Voraussetzung für effiziente medizinische 

Hilfe. Bündelt man Methoden und Denkweisen vieler Fachrichtungen,  

ergibt sich der größtmögliche Nutzen für Patientinnen und Patienten.  

Zu unseren Kooperationspartnern gehören Onkologen, Radiologen,  

Strahlentherapeuten, Nephrologen und viele weitere Experten. So ergibt 

sich ein besonders breites Spektrum in der Diagnostik und in der Behand-

lung von Erkrankungen und eine Medizin der kurzen Wege. 

 

Urologische Krebsvorsorge –  

Was kann man tun? 

Dr.Julian von der Ahe:  Regelmäßige Untersuchungen auch ohne  

vorherige Beschwerden sind wichtig. Bei Männern wird zum Beispiel in 

Sachen Prostatakrebs eine Untersuchung ab dem 40. bis 45. Lebens- 

jahr empfohlen. Ein erhöhtes Risiko besteht hier für Patienten, in deren  

Familie ein männlicher Verwandter bereits an Prostatakrebs erkrankt ist.  

Starke Raucher und Personen, die beruflich bedingt dauerhaft mit Lacken, 

Lösungsmitteln und Farbstoffen in Kontakt kommen, besitzen ein  

erhöhtes Risiko für Harnblasenkrebs.  

 

Zu den Möglichkeiten der erweiterten Krebsfrüherkennung gehören unter  

anderem Blutwertbestimmungen, Ultraschalluntersuchungen sowie  

mikroskopische Urinuntersuchungen. 

 

Im Trend liegen derzeit offenbar minimalinvasive  

Operationen mit Roboter-Unterstützung. 

Sind Roboter tatsächlich die besseren Operateure? 

Dr.Julian von der Ahe:  Eingriffe finden in unseren Kliniken meist  

minimalinvasiv statt. Das bedeutet, dass nur kleine Schnitte nötig sind, 

durch die die benötigten Instrumente in den Körper eingeführt werden.  

Für unsere Patienten hat dies enorme Vorteile. Das Gewebe wird so wenig 

wie möglich verletzt. Dazu kommt die schnelle und nahezu schmerzfreie 

postoperative Erholung, der kurze stationäre Aufenthalt im Krankenhaus 

sowie das gute kosmetische Ergebnis. Grundsätzlich gilt, dass die  

computerassistierte und robotische Urologie ist nur so gut ist, wie es  

die Erfahrung und Expertise des Operateurs erlaubt. Bei uns in der Klinik  

setzen wir vor allem auf diese beiden Faktoren.  

Dr. med. 
Julian von der Ahe 
Zentrumskoordinator 
Uroonkolosisches 
Zentrum

PODCAST 
Die neue Staffel jetzt online.  
Hören Sie darin auch einen  
Podcast mit Prof. Dr. Bach  

zum Thema "Handchirurgie".  
Alle Folgen hier:  

v.l. Pflegefachfrau Jolanta Zysk, PD Dr. Peter Staib, Dr. Julian von der Ahe, Prof. Dr. Joachim Steffens, Dr. Oliver Deserno, Dr. Britta Stransky, Stationsleiterin Elke Thoma



30 Arten im Gepäck 

Rüdiger Ramme war nicht mit leeren 

Händen – besser: leerem Lieferwagen – 

nach Stolberg gekommen. Im Gepäck 

hatte er mehr als 30 Arten von Pflan-

zen, die er gemeinsam mit Hartmut Kleis 

und seinem Team vor laufender Kamera 

in den Boden brachte, fachkundig kom-

mentiert vom Gartenexperten und  

unter den Augen von einigen Dutzend 

Mitbürgern, die sich mit Ramme einig 

waren: „Ein tolles Projekt!“ 

 

Ackerminze und Akelei, Arnika und  

Baldrian, Bohnenkraut und Borretsch, 

Dill und Eisenkraut, Engelwurz und  

Fenchel, Gelber Enzian und Heilziest, 

Hundsrose und Judenkirsche, Liebstök-

kel und Madonnenlilie, Marienblatt und 

Mädesüß, Mutterkraut und Odermen-

nig, Pastinak und Rainfarn, Ringelblume 

und Salbei, Schafgarbe und Schwarz-

kümmel, Sellerie und Stockmalve, Alant 

und Lavendel, Wermut und Ysop fan-

den ihren Platz im Heilpflanzengarten.  

Samt und sonders Pflanzen, die in vie-

lerlei Hinsicht heilende Wirkung haben.  

 

Von Ysop und Mädesüß 

Und nicht nur das: Ysop zum Beispiel 

wurde schon im Alten Testament als rei-

nigende Pflanze genannt, diente min-

destens seit dem 16. Jahrhundert auch 

als Gewürzpflanze, wurde von Priestern 

früher als Weihbüschel genutzt, hilft 

nicht nur gegen Blähungen, sondern 

verhinderte zudem, von älteren Damen 

in ihre Gebetsbücher eingelegt, mit  

seinem scharfen Geruch, dass die Da-

men in der Kirche einnickten.  

Und mit Mädesüß, einem Rosenge-

wächs, süßten unsere Urahnen in alt-

germanischer Zeit ihren Met, ein alko-

holisches Getränk, das sie ebenso lieb-

ten wie Bier. Und beugten damit dem 

Kater vor: Mädesüß ist der Urstoff, aus 

dem Aspirin entwickelt wurde. 

 

Es brauchte einige Stunden Garten- und 

Filmarbeit bis aus den kargen Beeten 

ansehnliche, farbenprächtige Vorgärten 

wurden, die  nicht nur etwas fürs Auge 

bieten, sondern auch Wissen vermitteln: 

Alle Pflanzen sind von den Ehrenamt-

lern des Museumsvereins mit erläutern-

den Täfelchen zu Name, Gattung und 

Wirkweisen ausgestattet.  

 

ARD-Mediathek 

Was der WDR filmisch aus dem Einsatz 

Rüdiger Rammes gemacht hat, das lässt 

sich inzwischen in der ARD-Mediathek 

nachvollziehen: unter WDR Gartenzeit. .

BUNT UND GESUND 
HEILKRÄUTER VOM FERNSEHGÄRTNER 
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Elisabeth von Bingen hatte ebenso  

einen wie Karl der Große und nun auch 

Hartmut Kleist: einen Heilkräutergar-

ten. Und alle drei dürften sich darin  

einig sein, was Heilkräuter und Frauen 

gemeinsam haben: dass nämlich kei-

neswegs die hübschesten, am meisten 

herausgeputzten diejenigen sind, die 

den Menschen wirklich gut tun.  

 

Und so sieht’s auch Rüdiger Ramme, 

Agrar-Ingenieur und Fernseh-Gärtner in 

Diensten des WDR, dessen Familie sich 

seit 1906 in Lohmar der Gartenkunst 

verschrieben hat und dessen „Garten-

zeit“ seit über 20 Jahren im WDR eine 

wachsende Fangemeinde hat.  

 

Wildformen der Pflanzen 

Die Wilden sind die Besten, weiß 

Ramme, womit er berufsbedingt natür-

lich nicht von Frauen, sondern von Heil-

kräutern spricht. „Bei den Wildformen 

der Pflanzen kennt man die genauen 

Inhaltsstoffe und deren Wirkung.  

Gezüchtete Formen blühen zwar meist 

schöner, aber für die Inhaltsstoffe gibt’s 

keine Garantie.“ 

Mit seinem Team der WDR-Gartenzeit 

reiste Ramme jetzt nach Stolberg an, 

um Apotheker Hartmut Kleis und sei-

nen ehrenamtlichen Mitstreitern mit Rat 

und Tat unter die Arme zu greifen. 

Deren Wunsch: Vor dem Rheinischen 

Medizin- und Pharmaziemuseum am 

Kaplan-Joseph-Dunkel-Platz in Stolberg 

sollte auf einem Großteil der dort  

insgesamt 600 Quadratmeter Beetflä-

che ein erstklassiger Heilkräutergarten 

entstehen.  

 

„Wir vom Museum kennen zwar die  

Wirkung der Heilpflanzen“, so Kleis, „aber 

Rüdiger Ramme kann uns sagen, wie 

und wo die einzelnen Pflanzen am  

besten gedeihen.“  Welche braucht am 

meisten Sonne? Welche gedeiht im 

Schatten am besten? Welche ist klet-

ternd, welche kleinwüchsig, welche  

wuchernd? Welche vertragen sich als 

Nachbarn am besten? Heilkräuter sind 

meist pflegeleicht und mögen humus-

haltigen wasserdurchlässigen Boden. 

Und der sollte nicht chemisch gedüngt 

werden – das könnte die Heilkräfte der 

Pflanzen zumindest beeinträchtigen. 

Rudolf 
Müller

Das Rheinische Medizin- und Pharmaziemuseum in befindet sich in Stolberg, am Kaplan-Joseph-
Dunkel-Platz an der Kupfermeisterstraße, gleich neben dem Kulturzentrum Frankental und unmit-
telbar neben einem gebührenfreien Parkhaus.   
Es zeigt mehr als 3000 museale Objekte aus den Bereichen Medizin, Pharmazie, Botanik und  
Chemie und umfasst mehr als 30 Themenbereiche von Diagnostik, Homöopathie und Chirurgie  
über Gynäkologie und Krankenpflege bis hin zur Labortechnik. 
 
Geöffnet ist das Museum  sonntags von 14 bis 17 Uhr und mittwochs von 11 bis 13 Uhr.  
Führungen von 3 bis 10 Personen sind nach Vereinbarung per E-Mail möglich: 
 info@medizinundpharmaziemuseum.de 
Wer mehr über das Museum erfahren möchte, kann sich im Internet informieren unter:  
www.medizinundpharmaziemuseum.de
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TA L B A H N H O F
www.talbahnhof.de

GEFÖRDERT DURCH  
DIE BEAUFTRAGTE  
DER BUNDESREGIERUNG  
FÜR KULTUR UND MEDIEN 

SEPTEMBER 2023 
 
 
 
 
 
 
Sonntag, 03.09. 19 Uhr 
RENÉ STEINBERG - „RADIKALE  
SPASSMASSNAHMEN!“ PREVIEW 
VVK 20,90 €,  /   AK 24,00 € 
 
Freitag, 08.09. 20 Uhr 
CHRISTOPHER KÖHLER -  
„ROCK'N MAGIC LIVE“ 
VVK 22,00 €    /   AK  24,00 €  
 
Sonntag, 10.09.  
19 Uhr 
PATRICK NEDERKOORN -  
„DIE ORANGENE GEFAHR“ 
VVK 22,00€    /   AK  25,00 €  
  
PARK-TERRASSEN AACHEN 
Montag, 11.09. 20 Uhr 
DOC ESSER - „GESUND GESTORBEN  
IST TROTZDEM TOT“ 
VVK 35,00 € 
 
Donnerstag, 14.09. 20 Uhr 
TINA HÄUSSERMANN -  
„SUPERTINA RETTET DIE WELT –  
IM RAHMEN IHRER MÖGLICHKEITEN!“ 
VVK 16,50 €,  /   AK 19,00 € 
 
Freitag, 15.09.  
20 Uhr 
MARCELL ENGEL –  
DER TATORTREINIGER 
„TATORT LEBEN LIVE“ 
VVK 28,00 €,  /   AK 32,00 € 
 
 
Samstag, 16.09.  
20 Uhr 
INGO OSCHMANN -  
„SCHERZTHERAPIE“ 
VVK 22,00 €,  /   AK 25,00 € 

 
 
 
 
 
 
 
 
Mittwoch, 20.09. 20 Uhr 
HANNES SCHÖNER - „NAH BEI MIR“ 
VVK 27,50 €,  /   AK 30,00 € 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Freitag, 22.09. 20 Uhr 
MORE MAIDS - „IRISCHER ABEND“ 
VVK 18,70 €,  /   AK 22,00 € 
  
Sonntag, 24.09.  
20 Uhr 
BERNHARD HOECKER -  
„MORGEN WAR GES- 
TERN ALLES BESSER“ 
VVK 28,60 €,  /   AK 32,00 € 
 
 
BRÜCKENFORUM  
BONN 
Freitag, 29.09.  
20 Uhr 
BASTIAN  
BIELENDORFER -  
„MR. BOOMBASTI –  
IN SEINER WELT  
EIN SUPERHELD“ 
VVK 32,57 € 
 
 
 
Samstag, 30.09.  
20 Uhr 
HEINZ GRÖNING -  
„FIFTY SHADES  
OF HEINZ“ 
VVK 18,70 €,  /   AK 21,00 € 

OKTOBER 2023 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Samstag, 14.10. 20 Uhr 
CONNEMARA STONE COMPANY - 
 „IRISCHER ABEND“ 
VVK: 16,50 €  /  AK: 19,00 € 
 
Mittwoch, 18.10. 20 Uhr 
DANIEL HELFRICH -  
„TRENNKOST IST KEIN ABSCHIEDSESSEN“ 
VVK 17,60 €,  /   AK 22,00  

 
Freitag, 20.10.  
20 Uhr 
PATRIZIA MORESCO -  
„OVERKILL“ -  
PREVIEW 
VVK 18,70 €    /   AK 21,00 €  
 
 
Samstag, 21.10  
20 Uhr 
JAN PHILIPP ZYMNY -  
„QUANTENHEILUNG  
DURCH STAND UP  
 COMEDY“ 
VVK 20,90 €    /   AK 24,00 €  

 
  
Donnerstag, 26.10.  
20 Uhr 
CHRISTOPH REUTER –  
„MUSIK MACHT  
SCHLAU!  
(AUSSER MANCHE)“ 
VVK 17,60 €,  /   AK 20,00  
 

 
Samstag, 28.10.  
20 Uhr 
SIMON PEARCE -  
„HYBRID“ 
VVK 16,50 €,  /   AK 20,00  
 

 
Sonntag, 29.10.  
19 Uhr 
KÖSTER & HOCKER -  
„STABIL NERVÖS“ 
VVK 24,20 €,  /   AK 28,00  
 

 
Montag, 30.10.  
20 Uhr 
DER TOD -  
„GEVATTER  
UNSER“ 
VVK 23,10 €,  /    
AK 28,00 

IDENTITÄTSSTIFTENDE HEIMATKUNDE  
VAN DE ÄSELSJAASS NOM VAUELSANG

Stolbergs Mundart geht immer mehr  
verloren. Dabei ist der Dialekt alles andere 
als eine unbedeutende, zu vernachläs- 
sigende Arme-Leute-Version des Hoch-
deutschen.  
 
Mundart ist identitätsstiftend.  
Wo ein Dialekt seine Lebensgrundlage  
verliert, d. h. unter anderem relativ stabile 
gesellschaftliche Strukturen, Familien- 
formen, traditionelle Berufe, verliert sich 
auch das Gefühl sprachlicher Zusammen- 
gehörigkeit. Die Zahl derer, die Mundart 
sprechen, wird dort ständig geringer, und 
es dauert erfahrungsgemäß gerade  
einmal zwei Generationen, bis eine jahr-
hundertelang gewachsene Sprachtradition 
in diesem Gebiet - und sei es nur eine 
Straße - aus dem menschlichen Kultur- 
bestand getilgt.  
 
Um dem entgegenzuwirken, hat sich jetzt auf Initiative von Franz Holli 
eine Gruppe mundartinteressierter und -versierter Stolberger zusam-
mengefunden, die mit frischen Ideen dem Stolberjer Platt zu einem 
neuen Stellenwert verhelfen will. Ein erstes „Brainstorming“ (wie sagt 
man das auf Platt?!) brachte schon eine Vielzahl von Ideen aufs Tableau 
der Möglichkeiten. Im Herbst soll ein öffentlicher Mundart-Abend  
mit Verzällcher und Stolberger Liedern folgen, an dem jeder seine 
Vorschläge vorstellen kann.  
 
Seit vielen Jahren liegt Franz Holli der Erhalt heimatverbundenen 
Brauchtums, verbunden mit der Pflege des Miteinanders von Jung und 
Alt,  am Herzen. Er war es, der vor Jahren eine Clown-Gruppe ins Leben 
rief, die mit rund hundert Teilnehmern immer wieder ein besonderer 
Blickfang im Stolberg Rosenmontagszug wurde.  
Eine fast vergessene Altweiberfastnacht-Tradition, die bis über die 
Mitte des zurückliegenden Jahrhunderts hinaus das Bild des Stol- 
berger Fastelovends an Altweiberfastnacht bestimmte, ließ er wieder 
lebendig werden, als er vor Jahren den „Möhne-Treff“ initiierte:  
Miteinander feiern im gleichen, traditionellen  Kostüm, auf Augenhöhe, 
ohne Standesunterschiede. 
Ein besonderes Anliegen ist Franz Holli die Pflege der Stolberger  
Muttersprache. Auf der Social-Media-Plattform facebook gründete er 
die Gruppe „Os Moddersproch – os Platt“, auf der sich täglich insgesamt 
bis zu 200 Alt- und Neu-Stolberger auf Platt austauschen, dabei fast  
vergessene Stolberger Mundartvokabeln in den Fokus rücken und  
erläutern sowie alte und neue Stolberger „Verzällcher“, Gedichte und 
Anekdoten veröffentlichen. 
 
Diese virtuelle Begegnungsplattform reichte Franz Holli allerdings 
nicht: Er organisierte zudem vierteljährliche Treffen der Gruppenmit-
glieder und weiterer Interessenten, bei denen in verschiedenen  

Stadtteilen jeweils rund 50 Teilnehmer  
zusammenkamen, um in heiterer Runde 
Geschichten, Gedichte und „Ameröllcher“ 
auszutauschen, „op Platt“, versteht sich.  
Für die musikalische Unterhaltung an die-
sen Mundartabenden unter der Über-
schrift „Möngchensmoß“ (mundgerecht) 
sorgte Franz Holli selbst: Er gründete ei-
gens für diese Abende eine Combo, in  
der er selbst und Mitstreiter traditionelle 
Stolberger „Leedcher“ wie auch selbst- 
verfasste Lieder mit Texten in Stolberger 
Mundart und mit Bezug zur Stadt zum  
Besten geben. 
 
Während des coronabedingten Lockdowns 
organisierte Franz Holli mit Hilfe eines hal-
ben Dutzends weiterer Musiker Open-air-
Konzerte für die Bewohner mehrerer Stol-
berger Seniorenheime. 

 
Von Holli stammt auch die Initiative, prägnante Stolberger Straßen-
namen ins Platt zu übersetzen, sprich: Straßenschilder mit entspre-
chenden Zusatzschildern zu versehen (Vogelsangstraße = Vauelsang, 
Eselsgasse = Äselsjaaß ec.).   
Dieses sowohl touristisch als auch für jüngere wie ältere Stolberger  
interessante Vorhaben ergänzte er durch die Idee, nach und nach alle 
Straßenschilder in der Stadt, bei denen dies Sinn macht, mit einem  
QR-Code-Aufkleber zu versehen, der unmittelbar zu einer Datenbank 
mit Herkunftsangaben und Erläuterungen zum jeweiligen Straßen-
namen führt und somit ein wertvolles Stück identitätstiftender  
Heimatkunde bietet. Dazu holten Holli und seine Mitstreiter die  
Bürgerstiftung mit ins Boot. Dieses Projekt, das auch bei der Spitze der 
Stolberger Verwaltung auf breite Zustimmung stieß, befand sich  
bereits in der Umsetzung, als die Flutkatastrophe vom 14. Juli andere 
Prioritäten setzte. Jetzt wollen Mundartfreunde und Bürgerstiftung 
durchstarten.  Und das nicht nur mit diesem Projekt. 

„Frische und Spontaneität, Sensibilität und Humor“  
 
Dr. Stefan Pflaum, mehrfach ausgezeichneter deutscher Sprachwissenschaftler und  
Autor, unterstreicht die Bedeutung von Dialekten im menschlichen Miteinander. Dialekte, 
die der Kommunikation „eine ungezwungene Leichtigkeit, eine Ausdrucksweise voll  
Frische und Spontaneität, Sensibilität und Humor“ verleihen: „Weder sollte ein Dialekt 
als dem anderen Dialekt überlegen dargestellt noch die Hochsprache im Vergleich  
mit dem Dialekt als das Wertvollere betrachtet werden. Beide haben nämlich ihren  
jeweiligen Stellenwert.  
Im Dialekt kann ich eben ein Stück Lebenswelt ausdrücken, das ich in der Hochsprache 
nicht ausdrücken kann, weil dieses Stück Welt ein Stück Dialektwelt ist. Zumindest kann 
ich dieses Stück Dialektwelt im Hochdeutschen nicht mit den sprachlichen Ausdrucks-
mitteln darstellen, die mir der Dialekt zur Verfügung stellt, und die im jeweiligen Falle 
die präziseren sind, als einzige in der Lage, die Töne mitschwingen zu lassen, die dieses 
Stück Dialektwelt als Tonmaterial bereithält. Dies gilt auch umgekehrt für die Leistung 
der Hochsprache. Insofern ist der Platz des Dialekts neben der Hochsprache unbestritten.“
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Lust auf Abwechslung?  
Für einen guten Zweck arbeiten, dabei noch Geld verdienen ohne Schul-
stress? Ein Jahr lang die Schönheit der Naturschutzgebiete bewundern, mit 
Motorsäge, Freischneider oder anderen Geräten arbeiten und deine Stärken 
entdecken.  
 
• Für Frauen und Männer, Mindestalter 16 Jahre, keine Altersbegrenzung. 

Der Bundesfreiwilligendienst bietet die Gelegenheit, sich beruflich zu  
orientieren und ist ideal, um sich in praktischen Arbeiten auszuprobieren.  

• Bufdis unterstützen die Biologen bei der praktischen Pflegearbeit in den 
Naturschutzgebieten. Ein Motorsägenschein kann gemacht werden.  

BUFDIS GESUCHT 
• Sie erhalten ein Taschengeld von 350€/Monat (bei 40 Std./Woche) sowie  

die Sozialabsicherung (Renten-, Pflege- und Krankenversicherung).  
• Die Arbeit wird begleitet vom Bundesamt für Familie und Zivilge- 

sellschaftliche Aufgaben (www.bafza.de), welches den Bufdis in  
4 Seminarwochen weitere Kompetenzen vermittelt.  

• Um die Arbeit und die Biologische Station kennen zu lernen, besteht die 
Möglichkeit einen Tag zum Probearbeiten zu kommen.  

 
Weitere Informationen unter:  
www.bs-aachen.de; Tel.: 02402-126170; christopher.mertes@bs-aachen.de  
BS StädteRegion Aachen, Zweifaller Str. 162, 52224 Stolberg 
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